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Für die Monate Auguſt und 
September koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt 
in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt 
bezogen 1 Mk., frei ins Haus 1 Mt, 34 Pfg. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 
Poſtämter, at l der Ehen und wir ſelbſt. 

äftsſtelle der „Thorner Preſſe“ 

Geſch ! Katharinenſtraße 1. x II“, 


Politiſche Tagesſchau. 

Von offiziöſer Seite wird nochmals der 
Hoffnung Ausdruck gegeben, daß der Beſchluß 
der Reichstagskommiſſion, in die Gewerbe⸗ 
ordnungsnovelle den 9 Uhr⸗Ladenſchluß 
aufzunehmen, im Herbſte wieder umgeſtoßen 
Pe Defterreich iſt eine kaiſerliche Ver⸗ 

ordnung auf Grund des 8 14, betreffend neue 
Beſtimmungen über Beſteuerung von Vier, 
Branntwein und Zucker, veröffentlicht worden. 
Die Verordnung umfaßt neun Theile: Bier⸗ 
ſteuer, Branntweinſteuer, Vertheilung des 
Branntweinkontingents, Zuckerſteuer, Boni⸗ 
fikation und Rückerſatz, Geſetz betreffend 
Aenderung des Zolltarifs, Zuckerſteuerbe⸗ 
günſtigungen für gewerbliche Unternehmungen, 
Ueberweiſungsgeſetz für Zucker und Schluß⸗ 
beſtimmungen. Die neuen Beſtimmungen 
treten theils am 1. Auguſt, theils am 1. Sep⸗ 
tember d. J., theils erſt am 1. Januar 1900 
in Kraft. — Nach der „Neuen Freien Preſſe“ 
dürfte die Einberufung des Reichstages 
zwiſchen dem 10. und 15. Oktober erfolgen. 
In der belgiſchen Wahlreformfrage 
hielt eee Fünfzehner⸗Kommiſſion 
eine Sitzung ab, in welcher die Autwort der 
Regierung auf die Aufrage der Kommiſſion, 
betreffend die Berathung der Vorlage, be⸗ 
kannt gegeben wurde. Die Regierung forderte 
die Kommiſſion auf, ihre Verathungen zu 
beſchleunigen, damit die Berathung der Vor⸗ 
lage noch im Laufe der gegenwärtigen Seſſion 
möglich ſei. Im Laufe der Debatte erklärten 
die Vertreter der Linken, ſie lehnten es ent⸗ 
ſchieden ab, der Kommiſſion anzugehören. 
Theodor (unabhängig) erklärt, hieraus gehe 
die Niederlage der Einſtimmenvorlage her⸗ 


Eine luſtige Geſchichte. 


ählung von M. von Lettkow. 
Erzäh ’ ——— Machdruck verboten.) 


a benvaters Ruf. 

Etwas über fünfzig Jahre mag es nun 
wohl her ſein — vielleicht gar etwas 
darüber — genau weiß ich es nicht. 

Was ich erzählen will — ich kaun mich 
auf's gewiſſenhafteſte an die Wahrheit halten 
— geſchah zu einer Zeit, die in ihren 
Eigenthümlichkeiten ſo unendlich verſchieden 
von der unſerigen war, daß die verehrlichen 
Leſeriunen und Leſer meinen könnten, einem 
arabiſchen „Märchen⸗Erzähler“ zu lauſchen. 

An einem wunderſchönen, aber auch recht 
warmen Juni⸗Nachmittage gab es in der 
grünen Epheulaube eines Cafes auf dem 
Mehlmarkte ein Summen und Flüſtern 
und Zwitſchern. 

Oft klang es auch wie das Piepſen 
kleiner Mäuschen; endlich erſchallte ein 
ſilberhelles Lachen — all' das kam von einem 
alb Dutzend junger und jüngerer Damen, 
n dem grünen Winkel ihr Gefrorenes 


und K N 
plans ader Oblaten aßen und fröhlich 


Alſo ; 
„ate. —. wer geht mit?“ fragte die 
aner kleben ane der Frau Hofrath Klanner, 
die Fünfundvierziabelrunden Dame, der man 


rig wa 1 ſah. 
„Wer mitgeht? — nicht anſah 


Strubbute, einem ee blumengeſchmückten 
’ vo. genannten „Italiener“ 
antwortete Fräulein Melanie Lange huber 
für ſich und ihre beiden niedlichen Schweſte = 
— vierfache Hausbeſitzers Töchter. eſtern 

Ich! Und die Peppi und die Lori 
gewiß auch. Wir wollen uns nämlich drei 
ganz leichte roſa Jaqueconards⸗Kleider mit 


Pellerinen und dazu, paſſenden Hüten zum viel kofket. Nicht, daß wir's nicht hätten — 


Roſenfeſte machen laſſen.“ — 


vor. Trooz vertheidigte nachdrücklich die vom „Matin“ veröffentlichten neuen „Ent⸗ ſeinen Offizieren ein Feſteſſen. Nach dem⸗ 
hüllungen“ Eſterhazy's, welche die Dreyfus⸗ ſelben begleitete eine Volksmenge von etwa 


vollſtändige verhältnißmäßige Vertretung. 
Die franzöſiſchen Sozialiſten der 
verſchiedenen Parteirichtungen werden in 
einer demnächſt in Frankreich ſtattfindenden 
Generalkonferenz über die Frage entſcheiden, 
ob der Eintritt eines Sozialiſten in ein 
bürgerliches Kabinet unzuläſſig ſei. Die Ein⸗ 
berufung des Parteitages iſt von den Unter⸗ 
zeichnern des an die franzöſiſchen Sozialiſten 
gerichteten Manifeſtes, worin gegen den Ein⸗ 
tritt Millirand's in das bürgerliche 
Miniſterium proteſtirt wird, gutgeheißen 
worden. Der Kongreß wird im Laufe des 
Monats September ſtattfinden. — Es läßt 
ſich noch nicht abſehen, ob der Sozialismus 
im Miniſterfrack den radikalen Blouſen⸗ 
trägern gewachſen ſein wird. 
Nach dem Pariſer „Petit Journal“ hat 
es ſich bei der Entſcheidung des ine 
hofes zu Gunſten der Reviſion des Dreyfus⸗ 
prozeſſes nur um 4 reſp. 1 Stimme ge⸗ 
handelt. Alſo nur mit knapper Noth iſt die 
Reviſion durchgedrückt worden. Die Preſſe 
des Dreyfusſyndikates ſchreit aber von der 
ſonnenklaren Unſchuld des Märtyrers. — 
Von der Macht des Dreyfusſyndikates wieder 
ein Beiſpiel: Der frühere Kolonialminiſter 
Lebon iſt infolge der wegen der Dreyfus⸗ 
Angelegenheit gegen ihn gerichteten Angriffe 
in der Preſſe von der Verwaltungsſtelle im 
Credit foncier zurückgetreten — worden! — 
Die Generale Boisdeffre und Gonſe weilten 
am Sonnabend in Rennes, wo ſie, wie es 
heißt, von einem Mitgliede des Kriegs⸗ 
gerichtes empfangen wurden. — Gegen das 
in Lyon erſcheinende Blatt „Peuple“ iſt 
wegen Beleidigung der Armee Anklage er⸗ 
hoben worden. — Wie aus Nancy gemeldet 
wird, nimmt die Angelegenheit eines unlängſt 
wegen Vergehens der Spionage verhafteten 
gewiſſen Pirſchon einen beträchtlichen Umfang 
an. In Epinal ſind 5 Perſonen unter der 
Anſchuldigung, Mitſchuldige des Pirſchon zu 
ſein, verhaftet worden. Unter dieſen be⸗ 
finden ſich auch 3 Militärperſonen. — Die 
zGazette de France“ verſichert aus abſolut 
ſicherer Quelle erfahren zu haben, daß die 
. ——— —— ͥͤ — — 


„Mit Pellerinen 
wiederholte 
Lori, 


r und roſa Hüten!“ — 
zolte mit ahnungsvollem Entzücken 
die jüngſte Langerhuber. 

nn Und wenn der Stoff im ganzen 
hält, was dieſe kleine Probe hier verſpricht, 
meine Damen — —“ 

„Ah — er iſt köſtlich, ſüperb! Sie haben 
gar keine Ahnung von dem grazidfen 
Faltenwurf, liebe Melanie!“ meinte 
die kleine Frau Hofräthin voller Enthuſiasmus 
und tauchte auf den Grund ihrer großen 
Schale Chokolade. i 

„Hm! Nein — roſa macht mich zu gelb“, 
erwidert der Hofräthin gegenüber — die 
blaſſe, ſchwarzhaarige Frau Doktor Lindemann 
— „roja iſt keine Farbe, die ich tragen 
kann; aber einen prächtigen, hochrothen 
Seiden⸗Foulard ſoll er bekommen haben — 
und himmelblauen Bengalin — und koſtbare 
Brüſſeler Spitzen. Auf jeden Fall gehe ich 
mit!“ 5 
„Na und Sie, Frau von Hallenfei? — * 
meinte Joſephine Langerhuber, gemeiniglich 
„Peppi“ geheißen. a 

Die hübſche Brünette, Gattin eines höheren 
Beamten, knabberte mit ihren kleinen, ſpitzen 
Zähnen an einem knusprigen Mandelgebäck. 

Jeannette von Hallenfei, eine geborene 
Berlinerin aus guter, alter Bürgersfamilie, 
ſprach ein wenig den Dialekt Spree⸗Athens. 

Trotz ihrer fünfundzwanzig Jahre war 
ſie mit einem ganz wunderbaren Phlegma 
ausgeſtattet, das ſie ganz gut kleidete. 

Sie ſchüttelte bedächtig das Köpfchen und 
meinte: 5 f 

„Ach nein — meine Nante ſieht es nicht 
gerne — und dann — aufrichtig — iſt mir 
das ganz egal, ob inländiſch oder ausländiſch, 
del es man hübſch iſt, und nicht gar zu 


— 


o nein, wir können's ja thun; aber ich freue 


preſſe jetzt ausbeutet, jeder Wahrheit ent⸗ 
behrten und nur ein Lügengewebe bildeten. 
Der Gewährsmann der „Gazette de France“ 
ſcheint kein geringerer zu ſein als General 
Boisdeffre ſelbſt. — Kriegsminiſter Gallifet 
hat befohlen, das Unterſuchungsverfahren 
gegen den Kapitän Guyot de Villeneuve ein⸗ 
zuleiten, welcher in einem Schreiben den 
Profeſſor Syveton zu der ihm zutheil ge⸗ 
wordenen Maßregelung beglückwünſcht und 
demſelben eine Geldſumme als Entſchädigung 
für Gehaltsentziehung überſandt hat. 

In Spanien hat der Verzicht der 
Königinregeutin auf eine Million Peſetas 
aus ihrer Zivilliſte nur wenig befriedigt. 
Die Republikaner und Carliſten, deuen ſich 
auch ein großer Theil der Liberalen auſchloß, 
verlaugten die dauernde geſetzmäßige Herab⸗ 
ſetzung der Zivilliſte, da deren Feſtſetzung 
auf der Grundlage des alten ſpaniſchen 
Kolonialreiches erfolgte, das ja heute nicht 
mehr vorhanden ſei. Die Liſte beläuft ſich 
auf über 20 Millionen Peſeten, wobei aller⸗ 
dings die Beſoldung einer unabfehbaren 
Menge von niederen und höheren Hofbe⸗ 
amten und Geiſtlichen mit eingerechnet iſt. 
Unter dieſen befinden ſich ſehr viele Per⸗ 
ſonen, deren Aemter einen kolonialen 
Charakter tragen und die jetzt ebenſo abge⸗ 
ſchafft werden müßten, wie das Kolonial⸗ 
miniſterium. Die bezeichneten Oppoſitions⸗ 
gruppen verlangen deshalb die Streichung 
zahlreicher Hofämter und die Verkürzung der 
Zivilliſte um etwa fünf Millionen, während 
die freiwillige Verzichtleiſtung der Königin 
auf eine Million nur für dieſes Jahr giltig 
iſt und ſich vorausſichtlich nur ſo lange fort⸗ 
ſetzen wird, als die gegenwärtigen Finanz⸗ 
ſchwierigkeiten andauern. 

Der königliche Hof iſt von M drid 
nach San Sebaſtian übergeſiedelt. Die Be⸗ 
völkerung bereitete der königlichen Familie 
einen ſympathiſchen Empfang. — Anläßlich 
der Ankunft des franzöſiſchen Geſchwaders 
in Barcelona gab die Stadt Mittwoch Abend 
im Stadthauſe dem Admiral Fournier und 
DDD N NZZ 
mich immer rieſig, wenn ich "wo was ſchönes 
billig kriege! —“ 

„Warum nicht gleich geſchenkt —“ flüſterte 
Melanie Langerhuber ihrer nächſt ſitzenden 
Schweſter Peppi etwas boshaft ins Ohr. 

Die Hofräthin Klanner band ſich die 
breiten Bindebänder ihres fliederfarbenen 
Hutes feſt. 8 

„Nun iſt's aber die höchſte Zeit! Ich hab' 
ſagen laſſen, daß wir um vier kommen. Er 
ſelbſt wird uns bedienen — — alſo, vorwärts, 
meine Damen! Doch, gehen wir einzeln — 
oder zu zweien. Fräulein Peppi und Fräulein 
Lori voraus! Ich folge mit der Frau Doktor 
in einigen Minuten — und Fräulein Melanie 
kommt durch's Hinterthür'l. Sie wiſſen, wir 
könnten ihn bloßſtellen — alſo: Vorſicht iſt 
nöthig!“ 

„Soll euch heut' nichts nützen!“ murmelte, 
ſich entfernend, ein großer, ſtarker Herr, der 
den größten Theil der Damen⸗Plauderei 
hinter den grünen Epheuwänden mit ange⸗ 
hört hatte. 2 

Nachdem das Verzehrte gezahlt worden 
war, erhoben ſich die Damen. 

Nur Jeanette von Hallenfei blieb ruhig 
ſitzen und reichte jeder einzelnen die 
Haud zum Abſchied. 5 5 

„Sie bleiben alſo wirklich allein hier? 
—“ fragte Peppi Langerhuber, die Beſitzerin 
des niedlichſten Stumpfnäschens. 

Frau von Hallenfei nickte vergnügt. 

„Hm! — Ich bleibe! — Mein Nante 
holt mich dann ab, wenn er aus'n Amt jeht.“ 
Peppi kniff Lori in den Arm, und beide 
lachten ſpöttiſch und leiſe. 

„Das höchſte Idyll!“ 

„Nante — der aus'n Amt jeht —“ 

Noch ein paar freundliche Grüße — dann 
huſchten die Damen davon. — a 

Zehn Minuten ſpäter trat ein junger 
Mann in die grüne Epheulaube, in der Je⸗ 


achthundert Perſonen den Admiral bis zum 
Hafen und durchzog alsdann die Straßen 
mit einer frauzöſiſchen Fahne, rief „es lebe 
die Republik“ und ſaug die Marſeillaiſe. 
Die Polizei zerſtreute die Menge. 

Der Petersburger „Regierungsbote“ 
veröffentlicht einen Faijerlichen Befehl, nach 
welchem auf Grund des Reichsgeſetzes Groß⸗ 
fürſt Michael Alexandrowitſch, ſolange der 


Kaiſer nicht durch die Geburt eines Sohnes 


geſegnet, in allen Fällen Großfürſt⸗Thron⸗ 
folger zu tituliren iſt. — Nach dem vom 
„Regierungsboten“ veröffentlichten Zeremoniell 
für die Beiſetzung des verſtorbenen Groß⸗ 
fürſten⸗Thronfolgers Georg wird die ſterbliche 
Hülle deſſelben mit der Eiſenbahn nach 
Batum, von dort auf dem Panzerſchiff „Georg 
Pobedonoſſetz“ nach Noworoſſijsk und von 
letzterer Stadt über Nowo Tſcherkask, Riaſan 
und Moskau nach Petersburg gebracht 
werden, wo die Beiſetzung in der Peter⸗ 
Pauls⸗ Kathedrale ſtattfindet. Unterwegs 
werden in Battum, Noworoſſijsk, Riaſan und 
Moskau feierliche Trauer-Gottesdienſte abs 
gehalten. In Petersburg werden in den 
Straßen, durch welche ſich der Trauerzug 
bewegt, Truppen Spalier bilden. 

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Riga ge⸗ 
meldet: Die Gährung unter den Arbeitern 
in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen macht Fort⸗ 
ſchritte. Namentlich in Liban iſt die Situ⸗ 
ation bedenklich. Der Grund der Gährung 
liegt in nationalen Zwiſtigkeiten. In Ver⸗ 
bindung damit ſtehend gilt die durch vorge⸗ 
legte Steine verurſachte Eutgleiſung eines 
Arbeiterzuges. 5 

Für die Beurtheilung des ruſſiſch⸗ 
ſerbiſchen Verhältniſſes iſt die Aus⸗ 
zeichuung bemerkenswerth, die der Zar dem 
wegen angeblicher Theilnahme an dem An⸗ 
ſchlage gegen Milan gemaßregelten ſerbiſchen 
Geſandten in Petersburg, Gruies, hat zutheil 
werden laſſen. Gruies, der ehemalige 
radikale Premierminiſter, wurde bekanntlich 
nach dem Attentat abgeſetzt, aus den Armee⸗ 
liſten geſtrichen und aufgefordert, ſich in 
—— nn nn nn nn nn nn 
annette von Hallenfei ſaß und in einer 
illuſtrirten Chronik blätterte, ohne jedoch 
darin zu leſen. 

Er konnte drei⸗ bis vierunddreißig Jahre 
zählen, war ſchlank und von ebenmäßigem 
Körperbau, hatte ein friſch geröthetes läng⸗ 
liches Geſicht, das ein kleiner Schnurrbart 
zierte, volles braunes Haupthaar und ein 
paar frohblickende braune Augen. 

Kaum wurde er die Dame gewahr, als 
mit jener Galanterie, die damals junge 
Leute von Welt zierte, ſeinen hohen Hut ab⸗ 
nahm und ſich tief vor Jeanette von Hallen⸗ 
fei verbeugte. 5 8 

Der Raum in der grünen Veranda war 
nur ein beſchränkter. So kam es, daß der 
neue Gaſt ſich nicht gar weit von der Dame 
plaziren konnte und mußte. Seinen Wunſch 
nach Kaffee ſchien er bereits im Lokale ge⸗ 
äußert zu haben, denn „Sepperl“, der kleine 
Kellnerbub, brachte den braunen Mocca. 

Wie üblich, offerirte er auch eine Pfeife 
und ſchickte ſich an, den langen Fidibus aus 
dem Behälter auf dem Tiſche zu nehmen 
und anzuzünden. g 

Ein Blick nach der hübſchen Frau — und 
5 il wehrte dem „Sepperl“ den ſchuldigen 

ienſt. 


Dafür begann er allerlei Fragen an ihn 


zu richten: nach dem Bürgermeiſter⸗Amte — 
nach dem Hauptzoll⸗Amte — und ſchließlich 
nach dem großen Modewaaren⸗Geſchäfte „Zum 
Rabenvater.“ g 

Aus all' dieſen Fragen erſah man leicht, 
daß der neue Gaſt ein völlig Fremder in 
dieſer Stadt war. _ 

„Sepperl“ antwortete ſo gut er konnte, 
beſchrieb auch die Richtung, in der die be⸗ 
treffenden Gebäude, d. h. die Straßen lagen, 


Jin welchen ſich jene befanden, und eilte dann 
in das Lokal hinein, wo ein ungeduldiger 


Gaſt an ſeine leere Taſſe klopfte. 
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Belgrad dem Unterſuchungsrichter zu ſtellen, 
der gegen ihn den Haftbefehl in Händen hat. 
Gruies zog es vor, noch in Petersburg zu 
verbleiben, und nun kommt die Nachricht, 
Zar Nikolaus habe ihm den Annenorden 
erſter Klaſſe verliehen. Dieſe Auszeichnung 
führt eine ſehr beredte Sprache. — Wie dem 
Peſter Lloyd“ aus Wien gemeldet wird, 
hat die Art und Weiſe der Abberufung des 
ſerbiſchen Geſandten in Petersburg Gruies 
die ruſſiſchen Hof⸗ und Regierungskreiſe tief 
verletzt, weil die ruſſiſche Regierung gegen 
allen bisherigen Brauch von der Abberufung 
nicht früher verſtändigt wurde und Grnies 
auch nicht ein Abberufungsſchreiben dem 
Zaren überreichte. 

Das „Berl. Tagebl.“ bringt einen 
ausfallenden Artikel gegen eine Leipziger 
Familienzeitſchrift, weil dieſe in einem zur 
Information ihrer Leſer dienenden Aufſatze 
über die Dreyfus⸗Affaire, ohne etwa 
den Dreyfuſards irgendwie zu nahe zu treten, 
nur nebenbei von einer „jüdiſchen Preſſe in 
allen Ländern“ geſprochen, welche ſich der 
Dreyfusſache beſonders annehme. Von einer 
katholiſchen Preſſe aller Länder kann man 
ſprechen, auch von einer evangeliſchen 
Preſſe ꝛc., aber das Wort jüdiſche Preſſe 
auszuſprechen, wollen die Blätter vom 
Schlage des „Berliner Tagebl.“ nicht er⸗ 
lauben. Selbſt der „Poſt“, welche in 
Dreyfus » Verhimmelung ebenfalls Großes 
leiſtet, iſt das denunziatoriſche Treiben der 
Blätter à la „Berl. Tagebl.“, jede ihnen 
nicht paſſende Aeußerung als antiſemitiſch 
hinzuſtellen, zuviel, und ſie hält dem „Berl. 
Tageblatt“ vor, gerade daraus ſei zu erſehen, 
daß es eine jüdiſche Preſſe giebt. 

Behufs Reorganiſation der Landarmee 
und Marine beſchloß die griechiſche Re⸗ 
gierung, einen deutſchen Geueral und einen 
engliſchen Admiral auf zehn Jahre zu enga⸗ 
giren. Die Bewilligung der betreffenden Re⸗ 
gierungen ſoll bereits erfolgt ſein. 

Nachdem in der Wahlrechtsfrage in der 
Hauptſache eine Verſtändigung zwiſchen 
England und Transvaal erzielt worden 
iſt, wird nunmehr auch eine Abſtellung der 
Beſchwerden wegen des die britiſchen Minen⸗ 
geſellſchaften ſtark belaſtenden Dynamit⸗ 
monopols in Ausſicht geſtellt. Wie aus 
Prätoria telegraphirt wird, 'iſt dort das 
Gerücht verbreitet, daß zwiſchen der Re⸗ 
gierung der ſüdafrikaniſchen Republik und 
der Dynamit⸗Geſellſchaft ein Abkommen, be⸗ 
treffend Aufhebung des Dynamitmonopols, 
geſchloſſen worden ſei, das binnen kurzem 
dem Volksraad vorgelegt werden ſoll. Dieſer 
hat inzwiſchen auch die noch übrigen Be⸗ 
ſtimmungen des Wahlrechtsentwurfes ange⸗ 
nommen; der Entwurf wird Geſetzeskraft 
erlangen, ſobald er im Amtsblatte veröffent⸗ 
licht iſt. Der Volksraad beſchloß ferner, die 
Koſten für die Naturaliſation von zwei Pfund 
auf fünf Schilling herabzuſetzen. — Das Amts⸗ 
blatt in Prätoria veröffentlicht die Antwort der 
Regieruug auf die von 22000 Uitlanders 
unterzeichnete Petition, in welcher das Ver⸗ 
trauen zur Regierung ausgeſprochen wurde. 
rb . EnEEETEn 

Ein Weilchen ſah der junge Mann vor 
ſich hin; dann faßte er ſich ein Herz, ſtand 
auf zog höflich ſeinen Hut und wendete ſich 
an ſeine vornehm gekleidete Nachbarin. 

„Mein Name iſt Helmſen, Georg Helmſen 
aus Hamburg. Ich bin aus gutem Hauſe 
und habe ein wenig die Welt bereiſt. Als 
junger Kaufmann, der dereinſt das Geſchäft 
ſeines Vaters übernehmen ſoll, wünſchen 
meine Eltern, daß ich mich in der hieſigen 
Stadt ein Jahr aufhalte, um meine Kennt⸗ 
niſſe und Erfahrungen zu bereichern. Ich 
möchte eine Bitte an Sie richten, meine ver⸗ 
ehrte Dame — —“ 

Jeauette von Hallenfei hatte vorher 
recht gut wahrgenommen, daß der junge 
Mann aus Reſpekt und Galauterie gegen 
ihr Geſchlecht ſich des Genuſſes des Tabaks 
enthalten hatte. 

Sie lächelte freundlich und erwiderte: 

„Wenn ich Ihnen nützlich ſein kann — 
ſprechen Sie nur —“ 

Georg Helmſen legte den Hut auf einen 
neben ihm ſtehenden Seſſel und nahm ſein 
Notizbuch aus der Bruſttaſche ſeines blauen 
Fracks. 

„Ich habe hier gute Empfehlungen an 
Herrn Joſef Bonjour, den Inhaber des 
Modewgaren⸗Geſchäftes „Zum Rabeuvater“. 
Dort möchte ich gern eintreten — unter Um⸗ 
ſtänden als Volontär — —“ 

Frau Jeantte ſah ihn geſpaunt an. 

„— Ich gehe wohl nicht fehl, wenn ich 
annehme, daß eine Dame von dem Chie 
Ihrer Toilette dort einkauft und über die 
Verhältniſſe in dieſem Großgeſchäfte genau 
unterrichtet iſt?“ ; 

Ein wenig verlegen ſtrich Jeannette von 
Hallenfei mit ihrer kleinen Hand über den 
tauſendblumigen, hellen Mouſſeline ihrer 
engen und kurzen Robe, die ganz nach der 
Mode der damaligen Zeit geſchnitten war. 

(Fortſetzung folgt.) 


In der Antwort heißt es, die Regierung ſei 
über dies Vertrauen glücklich. Abſchriften 
dieſer Petition ſeien an die Regierungen der⸗ 
jenigen Staaten geſandt worden, deren An⸗ 
gehörige die Petition unterzeichnet hätten. 
Die Regierung erſtrebe eine friedliche Ent⸗ 
wickelung der Intereſſen des Staates und 
ſeiner Bewohner. 

Kaum iſt Cecil Rhodes wieder in 
Kapſtadt angekommen, ſo beginnt er auch 
ſchon, mit aller Kraft für feine bekannten 
Pläne einzutreten. Daß dabei auch die ihm 
von Kaiſer Wilhelm gewährte Audienz zur 
Verherrlichung ſeiner Perſon herhalten muß, 
kann nicht überraſchen. Bei dem ihm von 
den dortigen Ingos bereiteten Empfang er» 
klärte er in einer Anſprache, der deutſche 
Kaiſer ſei ein großer Mann, die Deutſchen 
wären nur zu glücklich, einen ſolchen Kaiſer 
zu haben, der den ganzen Tag mit der Sorge 
für ſein Volk verbringe. 

Der Ausſtand der Straßenbahn⸗Augeſtell⸗ 
ten in New⸗ York hat zu neuen Aus⸗ 
ſchreitungen geführt. Die ausſtändigen An⸗ 
geſtellten der Straßenbahn forderten am 
Mittwoch alle Angeſtellten auf, in der Nacht 
zum Donnerſtag in den Ausſtand zu treten; 
die Wagen verkehrten jedoch bis Mittwoch 
Abend noch auf allen drei Linien. Zwiſchen 
der Polizei und den auf Seite der Aus⸗ 
ſtändigen ſtehenden Perſonen kam es am 
Mittwoch an mehreren Stellen, namentlich 
auf der 2. Avenue, zum Konflikt; nach⸗ 
mittags wurden die Zuſammenſtöße häufiger 
und erufter; es find jedoch keine ſchweren 
Verletzungen vorgekommen. Der Verſuch, 
den Damm der Hochbahn mit Dynamit zu 
ſprengen, fand zwiſchen der 35. und 36. 
Straße in Brooklyn ſtatt. 10 Fuß des einen 
und 12 Fuß eines anderen Pfeilers wurden 
zerſtört und die benachbarten Häuſer erſchüttert. 
Kurz vor dem Attentat hatte ein Paſſagier⸗ 
zug aus Coney Island die Linie paſſirt. 
Die Polizei begab ſich ſofort nach dem 
Hauptverſammlungsort der Tramway ⸗Be⸗ 
dienſteten und verhaftete dort 22 Streik⸗ 
führer. Auch auf der zweiten Avenue⸗Linie 
der Metropolitan⸗Company in New⸗Nork iſt 
der Ausſtand ausgebrochen; etwa die Hälfte 
der Angeſtellten hat die Arbeit niedergelegt. 
Auch auf der ſechſten Avenue⸗Linie, auf der 
Madiſon ⸗ Avenue und der achten Avenue 
ſollen Streiks angeordnet fein. Um 10 
Uhr am Mittwoch Abend war der durch die 
Dynamit⸗Exploſion angerichtete Schaden ſoweit 
ausgebeſſert, daß der Verkehr wieder aufge⸗ 
nommen werden kounte. Am Mittwoch 
Abend wurden alle Pferdebahnwagen der 
zweiten Avenue von einem aus Männern, 
Frauen und Kindern beſtehenden Volkshaufen 
mit Steinen beworfen. Auch von den 
Dächern und aus den Fenſtern wurden alle 
Arten von Gegenſtänden geſchleudert. Die 
Ruheſtörer verbarrikadirten die Straßen und 
es kam vielfach zum Handgemenge mit der 
ſechshundert Mann ſtarken Polizei, welche 
die Linie bewachte. Mehrere Poliziſten wurden 
mit Knochenbrüchen oder Schädelverletzungen 
nach dem Krankenhauſe gebracht. Viele Fahr⸗ 
gäſte wurden erheblich verletzt. 

Der amerikaniſche Kriegsminiſter 
Alger hat ſich endlich dazu verſtanden, ſeinen 
ihm angeſichts der Mißerfolge auf den 
Philippinen längſt nahegelegten Rücktritt zu 
nehmen. Als Nachfolger Algers wird der 
amerikaniſche Botſchafter in Paris General 
Porter genannt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Juli 1899. 
— Ueber das Befinden der Kaiſerin iſt 


heute früh in Berchtesgaden folgendes 
Bulletin veröffentlicht worden: „Ihre Maj. 


die Kaiſerin hat von der ſtattgehabten Ver⸗ 
letzung im Laufe des geſtrigen Tages nicht 
erhebliche Schmerzen empfunden. Die durch 
die Verſtauchung des Fußgelenkes bedingte 
Anſchwellung beginnt unter fortdauernder 
Anwendung von Eis ſich zu mindern, ſodaß 
vorausſichtlich in wenigen Tagen der zur 
Konſolidirung des gleichfalls verletzten Waden⸗ 
beines erforderliche feſte Verband angelegt 
werden kann. Das Allgemeinbefinden iſt 
ſehr gut.“ 

— Prinz Heinrich iſt am Montag an 
Bord des Kriegsſchiffes „Deutſchland“ in 
Itſukushima eingetroffen und wollte am 
Donnerſtag nach Saſſebo in See gehen. 

— Der Staats⸗ und Juſtizminiſter Schön⸗ 
ſtedt iſt mit Urlaub nach Tyrol abgereiſt. 

— Ueber den Wunderglauben hat der 
Biſchof von Trier einen Erlaß veröffentlicht, 
worin es heißt: Seit einigen Jahren werden 
in meiner Didzefe Zeitſchriften verbreitet, in 
denen häufig, manchmal ſogar in einem ſtän⸗ 
digen Abſchnitte, auffallende Gebetserhörun⸗ 
gen und wunderbare Gnadenerweiſe ver⸗ 
öffentlicht werden, ohne daß für die that⸗ 
ſächliche Richtigkeit derſelben Beweiſe beige⸗ 
bracht werden. Wenn derartige Veröffent⸗ 
lichungen nun auch ganz zweifellos gut ge⸗ 
meint ſind, ſo ſind ſie doch leicht mißver⸗ 
ſtändlich, und es will uns ſcheinen, als ſeien 


ſie den wahren Jutereſſen unſeres heiligen 
Glaubens nicht dienlich und der Erbauung 
der Gläubigen nicht förderlich. 

— Einem Telegramm aus Hamburg zufolge 
iſt der dortige erſte Bürgermeiſter Dr. 
Lehmann an einem inneren Leiden erkrankt, 
welches bei dem hohen Alter des Patienten 
von 79 Jahren nicht ungefährlich iſt. 

— Gegen den Landgerichtsdirektor Küchler 
in Darmſtadt iſt, wie von dort gemeldet 
wird, ein Strafverfahren wegen Vergehens 
gegen die Konkursordnung eingeleitet worden. 

— Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Dort⸗ 
mund: Die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen, 
an die zuſtändigen Stellen Telegramme zu 
richten, daß die Kanaleinweihung verſchoben 
werde, bis das Erſcheinen des Kaiſers 
möglich ſei. 

— Wegen ſeiner Beſchimpfung der 
Kriegervereine hat der freiſinnige Reichstags⸗ 
Abgeordnete Dr. Müller (Sagan) einen neuen 
Denkzettel erhalten. Von dem in dieſen 
Tagen in Sagan abgehaltenen Abgeordneten⸗ 
tage des Saganer Kreis = Kriegerverbandes 
wurde einſtimmig folgende Proteſtkundgebung 
beſchloſſen: „In der Reichstagsſitzung vom 
20. März d. Is. hat der freiſinnige Abge⸗ 
ordnete Dr. Müller (Sagau⸗Sprottau) unter 
dem Beifall ſeiner und der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Partei die Kriegervereine als „Kriecher⸗ 
vereine“ bezeichnet und von einer „gewiſſen 
Sorte von Kriegervereinen“ geſprochen. Der 
Abgeordnetentag des Kreis⸗Kriegerverbandes 
Sagan weiſt mit tiefſter Entrüſtung dieſe 
unerhörte Beſchimpfung zurück, und ſeine 
Mitglieder, Veteranen wie junge Krieger, 
eingedenk und treu ihrer Soldatenehre, aut- 
worten darauf: Gekrochen wird bei uns 
nicht, verſchiedene Sorten unſerer Vereine 
giebt es nicht, aber allezeit ſtehen wir feſt 
in dem Wahlſpruch: „Mit Gott für Kaiſer 
und Reich, für König und Vaterland!“ 

— Die Arbeiterkrawalle in Augsburg 
haben ſich nach telegraphiſcher Meldung 
geſtern Abend wiederholt und zeigten einen 
viel ernſteren Charakter als am Tage vor⸗ 
her. Aufgereizte Volksmaſſen ſuchten wieder 
in das bereits vorgeſtern bedrohte Fabrik⸗ 
anweſen in der Werbachvorſtadt einzudringen, 
wurden aber diesmal von einem Bataillon 
Infanterie daran gehindert. Die Soldaten 
hatten das Bajonet aufgepflanzt, machten 
aber keinen Gebrauch davon, ſondern be⸗ 
ſchränkten ſich darauf, die Menge mit dem 
Kolben zurückzudrängen. Eine Schwadron 
Chevauxlegers ſäuberte die Straße. Die 
Polizei mußte wiederholt von der Waffe 
Gebrauch machen, mehrere Perſonen und 
eine größere Anzahl von Schutzleuten wurden 
verwundet, einer der letzteren ernſthaft. 
Etwa 20 Verhaftungen wurden vorgenommen 
und aufrechterhalten. Die Erregung im 
Stadttheile iſt eine ſehr große, die Ruhe⸗ 
ſtörungen dauerten bis in die Nacht. 

— In der letzten Nacht fand ein Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen den Torpedobooten „854“ 
und „S 50“ ſtatt. Die Havarie war be⸗ 
trächtlich. An dem einen Boote iſt der Steven 
umgebogen, dem anderen wurde die eine 
Bordſeite eingedrückt. 

Eiſenach, 20. Juli. Für das in Eiſenach 
zu errichtende Burſchenſchaftsdenkmal ſtehen 
nach der letzten, Ende Juni abgeſchloſſenen 
Abrechnung 42 805 Mark zur Verfügung. 


Ausland. 

Trieſt, 20. Juli. Admiral Dewey iſt an 
Bord des Kreuzers „Olympia“ heute früh 
hier eingetroffen. Derſelbe empfing heute 
Vormittag an Bord der „Olympia“ zahl⸗ 
reiche Beſuche. Der Aufenthalt des Admirals 
in Trieſt dürfte bis morgen Abend dauern. 

Paris, 20. Juli. Die vereinigten 
Kammern des Kaſſationshofes, welche in dem 
Disziplinarverfahren gegen den Verſailler 
Richter Grosjean zu eutſcheiden hatten, ver⸗ 
hängten über denſelben eine ſechsmonatliche 
Suspendirung vom Amte wegen Mittheilung 
eines auf die Dreyfus⸗Augelegenheit bezüg⸗ 
lichen Schriftſtückes an die Preſſe. — Der 
Kriegsminiſter General Gallifet fragte tele⸗ 
graphiſch in Rennes an, ob es zutreffend ſei, 
daß die Generale Boisdeffre und Gonſe am 
Sonnabend dort waren und mit mehreren 
Mitgliedern des Kriegsgerichts verhandelt 
haben. — Wie dem „Temps“ aus Epinal ge⸗ 
meldet wird, ſtehen die dort wegen Verdachts 
der Spionage erfolgten Verhaftungen in 
feinem Zuſammenhauge mit der Angelegen⸗ 
heit des in Nancy feſtgenommenen Pirſchon. 
Die in Epinal nach längerer Ueberwachung 
geſtern in Haft gebrachten Perſonen ſind ein 
dortiger Kaufmann und ein Handlungsgehilfe 
ſchweizeriſcher Nationalität. In derſelben 
Angelegenheit wurden heute mehrere Sol⸗ 
daten verhört. 

Paris, 20. Juli. Eine Note der „Agence 
Havas“ beſagt: Die dem Regierungskommiſſar 
beim Kriegsgericht zu Rennes ertheilten In⸗ 
ſtruktionen, von welchen ein Morgenblatt 


ſpricht, haben zum Zweck, erſtens diejenigen]! 


Punkte feſtzuſtellen, auf welche ſich gemäß 
dem Urtheil des Kaſſationshofes die Anträge 


des Regierungskommiſſars zu erſtrecken haben 
zweitens diejenigen Punkte, welche nicht 
abermals erörtert werden dürfen, weil ſie 
durch Richterſpruch bereits erledigt. Drittens 
ſollen die vorzunehmenden Verhöre feſtgeſtellt 
werden, von denen die Beſtimmung der vor⸗ 
zuladenden Zeugen abhängt. 

Marſeille, 20. Juli. Der Unterſtaats⸗ 
ſekretär im egyptiſchen Juſtizminiſterium Sid 
Ahmed iſt auf der Reiſe nach Vichy am 
16. d. M. an Bord eines Dampfers einem 
Schlaganfall erlegen. Der Leichnam wurde 
in's Meer verſenkt. 

Chriſtiania, 20. Juli. Der Kronprinz und 
die Kronprinzeſſin von Italien find heute 
Mittag von Drontheim hier eingetroffen und 
beabſichtigen heute Abend wieder von hier 
abzureiſen. 

Belgrad, 20. Juli. Der Miniſterpräſident 
Georgiewitſch iſt hierher zurückgekehrt und 
hat die Geſchäfte wieder übernommen. Von 
amtlicher Seite wird erklärt, daß die von 
den Blättern angegebene Zahl der infolge 
des Attentats auf den König Milan Ver⸗ 
hafteten übertrieben ſei. Ebenſowenig ent⸗ 
ſpreche es der Wahrheit, daß alle Verhaf⸗ 
teten der radikalen Partei angehören. 


Provinzial nachrichten. 


Gollub, 19. Juli. (Stationirung eines beamte⸗ 
ten Thierarztes.) Die ſeit Jahren vom en her. 
erſtrebte Stationirung eines beamteten Thier⸗ 
arztes am hieſigen Grenzübergange wird nunmehr 
verwirklicht werden. Die Stelle eines Grenzthier⸗ 
arzt⸗Aſſiſtenten iſt bereits ausgeſchrieben worden. 

Briefen, 20. Juli. (Luxuspferdemarkt.] Der 
Privathandel iſt auf dem Markte ſehr lebhaft ges 
weſen. Den Landauer zum Viererzug hat Herr 
Späncke⸗Graudenz, den Halbwagen zum Zwei⸗ 
geſpann Herr Lewysſohn⸗Berlin und den Wagen 
Fr Einſpänner Herr Kuligowski⸗Brieſen ges 
iefert. Herr Oberpräſident von Goßler hatte 


dem Komitee ſchriftlich ſein Bedauern ausge⸗ 
ſprochen, infolge ſeines Urlaubs am Erſcheinen 
verhindert zu ſein. Herr Regierungspräſident 
von Horn⸗Marienwerder, welcher den Markt 
bereits am erſten Markttage mit ſeinem Beſuche 
auszeichnete, beglückwünſchte das Komitee zu dem 
noch über die hochgeſpannten Erwartungen 
günſtigen Erfolge. 
Strasburg, 19. Juli. (Die goldene Hochzeit) 
feierte vorgeſtern das Arbeiter Röder'ſche Ehe⸗ 
paar. Kurz vorher beging daſſelbe Zeit der Poſt⸗ 
bote Joſeph Iszewski. Beide Ehepaare empfingen 
das übliche kaiſerliche Geſchenk von je 30 Mark. 
Pelplin, 18. Juli. (Herr Biſchof Dr. Roſen⸗ 
treter) hielt geſtern früh das erſte Pontifikalamt 
in der kleinen Hauskapelle des Prieſterſeminars. 
Von den Seminarprofeſſoren und den Alumnen an 
dem Eingauge zur Kapelle empfangen, begab er 
ſich in Prozeſſion zum Altare, wo er unter Aſſiſtenz 
des Regens und zweier Profeſſoren das Hochamt 
zelebrirte. Darauf fand ein feierlicher Akt in der 
geſchmückten Aula des Seminars ſtatt. Nach 
einem Vortrag des Geſangchors hielt der Präfekt 
der Alumnen eine Aprache an den Biſchof, in 
welcher er im Name der Alumnen gelobte, daß 
ſie ſich durch eifrige Pflege der Wiſſenſchaft und 
Tugend zu guten Prieſtern heranbilden und da⸗ 
durch ihrem Biſchof die ſchwere Bürde ſeines 
Amtes erleichtern würden. Hierauf hielt der 
Biſchof eine Anſprache und ertheilte den biſchöf⸗ 

ee d 
Ziſchofswerder, 19. Juli. ei dem eiten 
Königsſchießen) unſerer Schützengilde — Herr 
Wiedemann ⸗ Petersdorf die Königswürde; Herr 
Mallon Konradswalde wurde erſter und Herr 

Stetefeldt hier zweiter Ritter. 

Marienburg, 20. Juli. (Ferienreiſe des könig⸗ 
lichen Gymnaſiums.) Nachdem Herr Direktor 
Dr. Kanter (früher Oberlehrer am königlichen 
Gymnaſium in Danzig) mit ungefähr 30 Schülern 
ſeines Obergummafiums im Vorjahre einen recht 
gelungenen Ausflug ins Rieſengebirge gemacht, 
ſetzte er ſeinen reiferen Schülern, ausſchließlich 
Primanern, in dieſem Jahre ein weiteres Reiſe⸗ 
ziel, nämlich das * t, die Salzburger 
und die Zillerthaler Alpen. In dankenswerther 
Weiſe hatten die betreffenden preußiſchen Eiſen⸗ 
bahndirektionen für die Hin⸗ und Rückfahrt auch 
Schnellzüge zu den Sätzen der Militärbillets be⸗ 
willigt, und die Wiener Direktion der öſterreichi⸗ 
ſchen Staatsbahnen hatte vom Zouentarif noch 
eine 50 prozentige Ermäßigung genehmigt. Dampf⸗ 
ſchifffahrtsgeſellſchaften und Hotels gewährten 
Rabatt bis zu 50 Prozent. Dadurch hat die mit 
120 Mark (Fahrt und volle Verpflegung) auf 14 
Tage veranſchlagte Reiſe um drei Tage per⸗ 
läugert werden können. Die Reiſegeſellſchaft 
zählte 17 Köpfe und trat erwartungsvoll am 30. 
—— nachmittags die Eiſenbahufahrt an. Am 
ienftag, den 18. Juli früh, kehrten die Theil⸗ 
nehmer wohlbehalten zurück. Der Gymnaſtal⸗ 
Sängerchor hatte die Scheidenden zum Bahnhofe 
begleitet und erfreute 5 vor zahlreichen Zu⸗ 
ſchauern auf dem Bahnhofe mit mehreren Geſangs⸗ 
vorträgen. Daun ging's über Breslau, Wien jein 
voller Tag) und Linz nach Gmunden. Es folgte 
Dampferfahrt über den Traunſee und die Fahrt 
von Ebenſee nach Ischl und Hallſtadt. Weiter 
wurden beſucht Salzburg, die Almbachklamm. 
Berchtesgaden, der Königſee, Reichenhall, Zell am 
See, die Schmittenhöhe, Krimml, die großartigen 
Krimmler Fälle, der Gerlospaß, Zell am Ziller, 
Mayerhofen, Breitlahner, Berliner Hütte, die be⸗ 
reits 2050 Meter hoch liegt. Von hier ging's über 
den großen Schwarzenſteingletſcher und über den 
ſeiner Ausſicht wegen berühmten Schwarzenſtein⸗ 
(3370 Meter) de eipziger⸗ oder Schwarzenſtein⸗ 
hütte (8000 Meter) hinab nach Taufers. Es 
folgte die Bahnfahrt von Bruneck nach 
Franzensfeſte und von dort mit der Brenner⸗ 
bahn nach Innsbruck. Ein voller Tag verblieb 
dieſer Stadt, ſowie dann weiter der Stadt München. 
Zum Schluß folgte die Beſichtigung von Schloß 
Herrenchiemſee und die Heimfahrt über Linz, Prag 
(½ Tag), Dresden (1 Tag) und Berlin. Die Reiſe 
wurde vom beſten Wetter begünſtigt bis auf die 
Tour auf die Schmittenhöhe, wo die Ausſicht 
fehlte, und iſt zur allgemeinen Befriedigung ber- 
Zu erwähnen bleibt noch, daß ſich drei 
Primaner vom 1 0 Gymnaſium in Danzig 
ruppe angeſchloſſen hatten. 
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die geſtellte Aufgabe den Offizi 
den e F mige . ffizieren erſt kurz vor 

„Krone, 19. Juli. (Errichtung eines katho⸗ 
liſchen Lehrerſeminars.) Heute Vormittag ae 
die Herren Regierungsrath von Steinau⸗Steinrück 


katholiſchen Lehr i A 
der anden 5 RE am hieſigen Orte zu 


verſchiedene Bauplätze 


endarmen der Maurer Winter . 
Brieien geholt und dann bergubriuert nach Bitten 
ebracht. Winter arbeitete bei Polzin in Groß⸗ 
uchen und ſoll ſich gebrüſtet haben, daß er „für 
25 Thaler alles anſteckel. Im Orte herrſcht gegen 
die angeblichen Brandſtifter große Erregung; ob 
ſich aber gegen die beiden Verhafteten Beweiſe 
herbeiſchaffen laſſen werden, bleibt noch abzu⸗ 
warten. Die Brandftätte bildet noch einen rauchen⸗ 
den Trümmerhaufen. 
1 20. Juli. (Malsfabrik Krnſchwitz.) 
1 7 0 5 ne let Kae Aal 
iche Verſammlung zwe ründung einer Malz⸗ 
fabrik⸗ Aktien ⸗ Geſellſchaft ſtatt. Es wurde be 


ſchloſſen, eine Fabrik zur Herſtellung von jährlich | M 


100000 Zentnern Mals mit einem Aktien⸗Kapital 
von 1 Million Mark zu gründen. Von den an⸗ 
weſenden Herren wurden der „Oſtd. Pr.“ zufolge 
ſofort mehrere Hunderttauſend Mark gezeichnet 


—ů —— ͤ ü—ñ— — 2 ——— — —— — 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 21. Juli 1899. 

Gef -I erbeſuch.) Zu der Meldung des 
* N 
eine Uebung im befeſtigten Gelände bei Graudenz 
ſtattfinden und es verlaute, daß der Kaiſer der⸗ 
ſelben perſönlich beiwohnen werde, bemerkt die 
Danz. Ztg.“: Sehr wahrſcheinlich klingt die 
Nachricht nicht, zumal ſie mit einer Seeübung 
vor dem Kaiſer während des Flottenmanövers in 
Verbindung gebracht wird. Da die Herbſtflotte 
bereits am 27. Auguſt von Danzig nach Kiel ab⸗ 
geht und während des Herbſtmanövers unſeres 
Armeekorps in der Nordſee manövrirt, iſt dieſe 
Verbindung einfach ausgeſchloſſen. So weit in 
Danzig bekannt, iſt ein Beſuch des Kaiſers in 
unſerer Provinz vor Aufang Oktober nicht zu er⸗ 
warten. Um dieſe Zeit finden aber weder 
größere Zen 28 8 Bolt 

— Ordensverleihung.) Dem Prä 
des 8 in Bie perde ift. 
Geh. Sber⸗Juſtizrath Dr. Küntzel iſt die Er⸗ 
laubniß zur Anlegung des ihm verliehenen 
Komthur⸗Kreuzes 1. Klaſſe des herzoglich ſachſen⸗ 
. me Hausordens allerhöchſt ertheilt 

„Militäriſches) Am Mittwoch Nach⸗ 
mittag unternahm das JFußartillerie⸗ Regiment 

r. 11 einen Fußmarſch nach Bromberg um in 
der Nähe dieſer Stadt bis auf weiteres ebungen 
abzuhalten. Die Beſpannung der Geſchütze er⸗ 
folgte durch die 6. Beſpaunungs⸗Abtheilung. 

— (Rene Reichsbauknebenſtelle.) Am 
18. Auguſt 1899 wird in Wilhelmshaven eine von 
der Reichsbankſtelle Emden abhängige Reichshank⸗ 
ſtelle mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Giro⸗ 
verkehr eröffnet werden. 

— Gum Direktor des neuen Prediger⸗ 
Seminars in Dembowalonk g), Didzefe 
Briefen, iſt Herr Privatdozent Dr. Gennrich in 
Berlin in Ausſicht genommen. Die Oekonomie 
übernimmt die Freiin von der Goltz 

—Geſitzveränderung.) Das der Wittwe 
Schweitzer und deren Kindern Peers Garten⸗ 
eg mit Wohnhaus auf der Fiſcherei⸗ 


orſtadt iſt im freihändigen Verkauf für 24000 ft 


Heuer beim Sandasriche bierjeloit Abergegangen, 
1 ger terſe erge . 
Die Auflaſſung ift 19 55 4 1 
— (Die Oekonomie des Ziegelei⸗ 
Etabliffementö) die bisher Sr Ehieker 
inne hatte, iſt mit dem geftrigen Tage in andere 
Hände od Nl rde 
— Provinzial⸗Bundesſchießen. 
Für Beluſtigung und Zerſtreuung wütend des 
Bundesſchießens wird überreichlich Sorge ge⸗ 
tragen ſein. Außer täglichem Konzert von der 
Kapelle des Infanterie⸗ Regiments von Borcke 
werden auf dem Waldplatze Schauſtellungen jeden 


das Karon 
liebliche a ihr Seeiturm“, einladen. Das 
Muſik der mit ewiger Sloden, vereint mit der 
käſten, den mancherlei Wer berjehenen Leier⸗ 
inhaber und — nicht zu bergen en der 

thven Sirenenlockungen: „Bitte de 

ehe Se mal!“, ſowie das buntbewenkinz Herr, 
an und für ſich dürften in ihrer harneſae Treiben 
lichkeit dem Beobacher von Volrsthpew «3200 
amüſanten Charakterſtudien bieten. Von Tonga! 


dem Vergnügen geweihten „Inſtituten“ en 
wir noch Ahlert's „größte Berliner Singspiel. 1 


Geſellſchaft“, die bei der großen Zahl der 

— der leichtgeſchürzten Muſe gewiß lebhaft 
frequentirt werden wird, und ferner ein Zauber⸗ 
Theater. Mehr in das „wiſſenſchaftliche“ Gebiet 
ſchlagen Hartkopf's Muſeum, das ja bekanntlich 


uſchluß an das Herbſtmanöver folle | 1600 


logiſche und eine zoologiſche Ausſtellung, ein 


mancherlei ſonſtige Unterhaltung, wie verſchiedene der feiner Zeit den Schiffbrüchigen des alten 


Verloſungen, großes Adler⸗ und Bolzenſchießen 
u. . w. u. ſ. w., — alles hier aufzuführen, iſt un⸗ 
möglich — bietet ſich gegen Erlegung des üb⸗ 
lichen Obolus dar. Es iſt, wie man ſieht, 
„alles da”. 4 > 

Es ſei darauf hingewieſen, daß der Zapfen⸗ 
ftreich und Fackelzug morgen Abend vom Schützen⸗ 
hauſe ausgeht. . 

— Durchfahrt.) Geftern trafen zwei für 
ruſſiſche Rechnung in Holland gebaute Dampf⸗ 
bagger auf der Durchfahrt im Schlepptau des 
Dampfers „Graudenz“ hier ein. Der Dampfer 
„Danzig“ hat den Weitertransport nach Kiew 
übernommen. 

— Angeſchwemmte Leiche) Geſtern 
Nachmittag iſt in der Weichſel unterhalb der 
Eiſenbahnbrücke eine männliche Leiche von Ruß⸗ 
land an den Traften angeſchwommen. Dieſelbe 
iſt als diejenige eines ruſſiſchen Soldaten er⸗ 
mittelt worden. Es wird angenommen, daß es 
ſich um die Leiche des einen von den beiden 
ruſſiſchen Soldaten handelt, die vor etwa vierzehn 
Tagen an der Grenze ertrunken ſein ſollen. 
Heute nahm ein ruſſiſcher Offizier aus Alexandrowo 
die Leiche in Augenſchein. 

— Gwangsverſteigerung.) Im geſtrigen 
gerichtlichen Zwangsverſteigerungstermine erſtand 
Kaufmann Tobias Isrgel hierſelbſt das im 
Grundbuche von Kl.⸗Böſendorf (Kreis Thorn) 
Band 5 Blatt 39 auf den Namen der Händler 
Emil Jahniſchen Eheleute eingetragene Grund⸗ 
ſtück 105 410 988158 38 175 Ben 5 

2 izeibericht. n polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam . 9 nen ur 

er n) ein ſchwarzes Portemonnaie 
mit Juhalt auf dem Altſtädt. Mork ein braunes 
Portemonnaie mit kleinerem Inhalt vor 8 Tagen 
im Tivoligarken, ein anſcheinend ſilberner Thee⸗ 
löffel im Wäldchen au der Bromberger Straße 
und ein weißer Sonnenſchirm auf dem Altſtädt 
0 5 — ch pen her dera, 3 
> et el. “ 1 
der Weichſel bei Thorn betrug ar 250 22 
über 9. Windrichtung Angekommen ſind 
ber Kapitän Löpke, Dampfer „Graudenz“ mit 
600 Ztr. diverſen Gütern von Danzig nach Thorn; 
die Schiffer Albert Schmidt, Kahn mit 1000 Btr. 
diverſen Gütern von Danzig nach Thorn: H 
Schulz, B. Scholla, beide Kähne mit Faſchinen 
von Nieszawa nach Jordon; H. Sande, Kahn mit 
Ztr. Maiskuchen von Hamburg nach Thorn; 
Joh. Oſinski, Kahn mit 1800 Ztr. Harz von 
Danzig nach Wloclawek; Xaver Zakrocki, Kahn 
mit Klobenholz von Schulitz nach Thorn; Kapitän 


Wuchartz, mit 2 Dampfbaggern für die ruſſiſche] beſitzer Seydel⸗Chelchen wegen Uebernahme 


Regierung von Harlem nach Kiew. — Abgefahren 
nd die Schiffer: B. Grrſewski, A. Schill, Chr. 
anſegrau, Jauszewski, ſämmtlich leer von Thorn 

nach Danzig; der Kapitän Witt, Dampfer „Thorn“ 

mit 70 Faß Spiritus und 700 Ztr. Geſchoſſen von 

Thorn nach Danzig. 

Der Strom iſt wieder in ſein gewöhuliches 
Bett zurückgegangen. Das untere Uferbahn⸗ 
geleiſe, das vom Schlick befreit wurde, kann jetzt 
wieder befahren werden. 

Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
Waſſerſtand der Weichſel heute 2,16 Meter (gegen 
2,26 Meter geſtern). 


Mannigfaltiges. 


(Zu einem blutigen Zuſammen⸗ 
ſtoß e), der den Tod eines der Betheiligten her⸗ 
beigeführt hat, kam es am Sonntag in dem 
Dorfe Berge bei Nauen (Kreis Oſthavelland) bei 
Gelegenheit einer Tanzfeſtlichkeit. Mehrere 
junge Leute waren in eine Schlägerei gerathen 
Um Ruhe zu ſtiften, war der Nachwächter herbei⸗ 
gerufen worden; dieſer wurde aber von den Tanz⸗ 
gäſten zu Boden geworfen und brutal mißhandelt 
Darauf wurde der im Dorfe ſtationirte Gendarm 
18 5 regnirirt, gegen den die wüthenden 

tenſchen aber in ähnlicher Weiſe vorgingen. Sie 
grifien ihn ohne weiteres an, entriſſen ihm den 
Säbel und zerbrachen die Waffe. Sodann 
ſtürszten mehrere junge Burſchen mit Meffern auf 
den Gendarmen los. Dieſer zog in ſeiner Be⸗ 
Dräugniß den Revolver und ſtreckte durch einen 
Soden in die Bruſt einen der Angreifer zu 

q en. Dieſer Vorfall führte ſofort die er- 
wünſchte Ruhe herbei. Der Getroffene, ein 


ee aus Nauen, iſt infolge der Verletzung ge- 


(Durch Blitzſchlag getödtet.) Bei 
einem ſchweren Unwetter im oberheſſiſchen 
Hinterlande in Ellershauſen bei Frankenberg 
wurde die zwanzigjährige Tochter des Guts⸗ 
beſitzers Dorfeld vom Blitz erſchlagen und 
ihr Bruder verletzt; in Großenbach bei 
Berleburg find zwei Männer, die bei dem 
Unwetter am Fenſter ſtanden, vom Blitz er⸗ 
ſchlagen worden. 

(Ertrunken) ſind nach Meldungen aus 
New⸗ York ſämmtliche Mitglieder einer 
Familie, beſtehend aus Vater, Mutter und 


ch acht Kindern, die unweit einer kleinen Bucht 


im nordweſtlichen Jowa lagerten, infolge 
plötzlichen Steigens der Gewäſſer nach einem 
Wolkeubruch. 

(Den Tapferen des alten „Iltis “.) 
Am 1. Juni verließ S. M. S. „Iltis“ den 
Hafen von Wai⸗hei⸗wai, nachdem der Chef 
des engliſchen Geſchwaders einige Stunden 
vorher das Schiff beſichtigt und ſich außer⸗ 
ordentlich befriedigend über ſeinen Zuſtand 
und über dieſen neuen Typ deutſcher Kanonen⸗ 
boote ausgeſprochen hatte. S. M. S. „Iltis“ 
dampfte dann nach dem Südoſt⸗Promontory. 
Bei herrlichem Sonnenwetter und ſtiller See 
el gegen 5°/, Uhr nachmittags dort der 
ufer. Auf dem einſamen Friedhöfe der 
Kameraden des alten „Iltis“ wollte die Be⸗ 
Seien des neuen eine einfache, ſchlichte 
liche veranſtalten. Der Kommandant, ſämmt⸗ 

e Offiziere und Deckoffiziere mit Aus⸗ 


[hoffnungslos. 


Schule zu Holland. Grabia: Vorm. 9¼ Uhr 
Gottesdienſt. . 
Gemeinde Ottlotſchin: Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt. 


nahme der Wachhabenden, ein Landungszug 
von 18 Matroſen mit Gewehr und Seiten⸗ 
gewehr und alle dienſtfreien Leute begaben 
Am Strande begrüßte ſie der 


Enthaltſamkeits Verein zum „Blauen Kreuz“. 
(Verſammlungsſaal, Bäckerſtraße 49, 2. Ge⸗ 
meindeſchule.) Nachm. 3½ Uhr: Gebets⸗Ver⸗ 
ſammlung mit Vortrag. Vorſitzender des Ver⸗ 


eins S. Streich. — 


Telegraphiſcher Berliner Börſenberichz. 
21. Suli 19. Juli 


„Iltis“ ſo aufopfernde Dienſte geleiſtet hatte. 
Die Offiziere und Mannſchaften marſchirten 
ſofort zum Friedhofe. Im milden Glanz des 
ſinkenden Tagesgeſtirnes lagen ſtill und 
friedlich die heimathfernen Grabſtätten. Vor 
dem Obelisk, der hochragend die Mitte des 
Kirchhofes ſchmückt, wurde der Landungszug 
aufgeſtellt, daneben die kleine Muſikkapelle 


Zend. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—05 216 — 
Warſchau 8 Tage. 2 
Oeſterreichiſche . . 1169-85 169 —80 


if i ie] Preußiſche Konſols 3 / . . | 90-10 | 90— 
des Schiffes. Im Halbkreis ſtanden die en 25 er = 
anderen Leute, davor die Offiziere. „Still Pren a pn 99 Bi . — 2 


Deutſche Reichsanleihe 3 . 90— 90— 
Deutſche Reichsanleihe 3%, % 100 10 10020 
Weſtsr. Pfandbr. 3% nenl. II. 86 

Weſtpr. Pfandbr.3½ % „ „97 
Poſener Pfandbriefe 3% % 1 


geſtanden!“ Eruſt und bewegungslos lauſchten 
alle den tiefempfundenen markigen Worten 
des Kommandanten Kapitän Laus. „Im 
Namen der Beſatzung des neuen „Iltis“, ſo 
ſchloß er, „gelobe ich an dieſer Stelle, daß 


5 2 9. 
Noth und Gefahr uns nicht anders finden Pan e miersbeide 44 | 9-90 5 
ſollen, als die Helden, die hier zur letzten Nalteniſche Rente 4%. 44 — 920 
Ruhe gebettet find.“ Darauf gab der Kom⸗] Rumän. Rente v. 1894 4% 89—60 89 


Diskon. Agen en 196—75 19650 
arpener Bergw.⸗Aktien 
Nord. ene 127-2 127— 
Thorner Stadtanleihe 0 — — 
Sn ele Scl 777, 176% 
Spiritus: 50er lod. . .- » = 5 
ee e 80 | 1-0 
Bank⸗Diskont 4½ pCt., Lombardzinsfuß 5% pet. 
Pribat⸗ Diskont 3% vt. Londoner Diskont 3¼ pCt. 
Berlin, 21. Juli. (Spiritusbericht.) Der 
240 Mk. Umſatz —.— Liter. 50er —.— Mk. 
Umſatz — Liter. a 5 
Königsberg, 21. Juli. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr —.— Liter, —gek. —.— Liter. Tendenz: 
höher. Loko 4240 Mk. Gd., 41,70 Mk. 
bez., Juli 41,80 Mk. Gd., Auguſt —.— Mk. Gd., 
September —.— Mk. Gd. 


mandant den Befehl, drei Salven über die 
Gräber zu feuern. Kurze Kommandoworte! 
Weithin hallende Schüſſe! Die erſten Salven, 
die den Todten gefenert wurden. Der neue 
„Iltis“ dem alten. Die Muſik ſetzte ein, 
alles nahm die Mützen ab und aus kräftigen 
Männerkehlen klang es über die ſtille Stätte, 
das Flaggenlied, das „Iltislied“, welches 
fie einſt ins Donnern der Wogen hinaus⸗ 
geſungen hatten, das ihren Ruhm brauſender 
der Welt verkündete, als der Sturm rauſchte, 
der ihr Schifflein zerbrach. 


Neueſte Nachrichten. 
Inſterburg, 21. Juli. Durch die Exploſion 
eines Petroleumkochers verunglückte heute 
Vormittag eine hieſige Schneiderin ſchwer. 
Durch die Hilfe eines hinzukommenden 
Reiſenden konnte die in hellen Flammen 
Stehende gerettet werden. Ihr Zuſtand iſt 
Auch der Reiſende hat Brand⸗ 
wunden davongetragen. 
Berlin, 21. Juli. Die „Königsbg. Allg. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 21. Juli. 
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Zeitung“ widerruft heute ihre Meldung, Hafer . 
daß Unterhandlungen mit Herrn Ritterguts⸗ u Gicht“ > Ab | 
Erb 


N 
Kartoffeln (alte) . 
Weizenmehl 
Roggenmehl 
. szene SM 
Rindfleiſch von der Keule 
Bauchfleiſchc h = — 90 
Kalbfleiſc h — 90 


des Landwirthſchaftsminiſteriums ſchwebten. 
Herr Seydel⸗Chelchen, der zufällig in Königs⸗ 
berg war, erklärte dem genannten Blatte 
ſelbſt, daß das in Juſterburg verbreitete Ge⸗ 
rücht ohne Begründung iſt. 


3 Kilo. — — 
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Augsburg, 21. Juli. Die Unruhen ſetzten ſich euch \ 5 
feit geſtern Abend fort. Es fanden größere An⸗] Schweinefleiſch . . » „ 1400 
Sammlungen ſtatt, gegen welche die Polizei Geräucherter Speck. 1 14⁰ 
wiederum vorgehen mußte. Eine Eskadron] Schmalz . eo.“ 8 
Militär ſäuberte die Straßen. Dadurch wurden Hammelfleiſch e. 110 
die Anſammkungen in der Hauptſache zerſtreut Butter % 2180 
Jufanterie war ausgerückt. 18 Verhaftungen Eier Schock 220 
erfolgten und wurden aufrecht erhalten. Krebſe 7 1150 
Madrid, 21. Juli. Kurz vor Eintreffen der ale. 1 Kilo) 160 
königlichen Familie in San Sebaſtian wurden Breſſe u [69 
fünf Waiſenmädchen und die fie beaufſichtigende Schleie „ 60 
Nonne durch einen Mauereinſturz getödtet. Die Hechte 80 
Königin⸗Regentin begab ſich an die Unglücksſtätte. Karauſcheeeee n „ 2 80 
eeſtemünde, 20. Juli, abends. Die hieſi⸗ Bilde C000 
gen Marineoffiziere luden die Offiziere des Karpfen 180 
franzöſiſchen Aviſos „Ibis“ zum Feſteſſen] Barbinen.Q „ 80 
ein. Die Franzoſen empfangen die deutſchen] Weißſiſche 1 Kit 19 
Offiziere am Sonnabend an Bord. 5 een a une 88 
Weiheiwai, 21. Juli, abends. Der briti⸗ Spiritus 5 ERE 


ſche Kreuzer „Bonaventura“ iſt bei Corni⸗ 
low (?) geſtrandet. Wie gemeldet wird, iſt 
die Hoffnung auf ſeine Flottmachung gering. 

Prätoria, 20. Juli. Geſtern Abend war 
hier die Stimmung beruhigter; man hofft, 
daß die Kriſe vorüber iſt. Die Erklärung 
der „Times“ über die Annahme der Be⸗ 
ſtimmung hinſichtlich der Erwerbung des 
Stimmrechts hat allgemeine Befriedigung 
hervorgerufen. 

Newyork, 20. Juli, abends. In Newyork 
ſowohl wie in Brooklyn war heute alles 
ruhig. Alle Linien der Metropolitan⸗Tram⸗ 
way mit Ausnahme derjenigen der 2. und 6. 
Avenue haben den Betrieb wieder aufge⸗ 
nommen. Das außerordentliche Polizeiauf⸗ 
gebot wurde zu einem großen Theile zurück⸗ 
gezogen. Doch geben ſich die Ausſtändigen B 
noch immer der Hoffnung hin, den Streik alte 1.0010 M 


zu gewinnen. 0,80 —1,40 Mk. pro Paar, Tauben 60—70 Pfg. 
Terautwortlich tür den Anhalt: pro Paar. 


Kirchliche Nachrichten. Todesfall 


Sonntag den 23. Juli 1899. (8. u. Trinitatis. 1 j a 
Alkftadtiſche wan ch Arche Morgens 5 übr] 20 Prozent 22 Sarg 6e ne chere 
Gottesdienſt: Pfarrer Jacobi. — Vorm. 9¼ 


: TER = — 351—— 
Der Markt war mit ſämmtlichen Produkten 
reichlich beſchickt. 1 5 
Es koſteten: Kohlrabi 20-25 Pfennig pro 
Mandel, Blumenkohl 20—30 Pfennig pro Kopf, 
Wirſingkohl 8-10 Pfeunigpro Kopf, Weißkohl 8 bis 
10 Pfg. pro Kopf, Rothkohl 10—15 Pfg. pro Kopf, 
Köpfchen, Spinat 10 Pfennig 
pro Pfd., Peterſilie 5 Pf. pro Pack, Schnitt⸗ 


Heine. Wartmann in Thorn 


des Lagers, welches nunmehr geräumt 


s 5 tra- werden muss, nöthigt uns zu einem 

Uhr Gottesdienſt: Pfarrer Stachowitz. Ex irklichen total 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vormittags 9% Rabatt ae DER 
Uhr Gottesdienſt: Pfarrer Hiltmann. Nach⸗ während Extra Rabatt von 20 Prozent 


auf sämmtliche Stoffe, einschliesslich 

des der neu hinzugekommenen und offeriren 
wir beispielsweise: 

Ausverkaufs. 6 Meter soliden Sommer- und Herbststof zum 


Kleid für 180 Mk. 
—— 6 Meter 2 Winterstoll zum Kleid für 
1 U 8 t er & Meter Buxkinstoff zum ganzen Herrenan- 


zu a 

sowie schönste Kleider- und Blousenstoffe ver- 

auf 1 in — 2 Bela, - Auf- 
rägen von an franko 

Verlangen Oettinger & Co., Frankfurt a. M., 

franko. Versandthaus. 


her Beichte und Abendmahl. Kollekte für die 
1 — Nachmittags kein Gottes⸗ 
ienſt. 2 
nt . ne 3 — Pose Uhr Gottesdienſt: 
Divifionspfarrer Strauß. 

Evangel.⸗luth. Kirche: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt: 
Hilksprediger Rudeloff. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche in Mocker: Vorm. 9. 
Uhr Gottesdienſt: Paſtor Meyer. 

Mädchenſchule in Mocker: Vorm. 9¼ Uhr Gottes⸗ 
dienſt: Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und 
Abendmahl. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. ½10 Uhr 
Beichte, 10 Uhr Gottesdienſt, dann Abend⸗ 
mahl: Pfarrer Endemann. 

Evangel. Schule zu Ezernewig: Nachm. 3 Uhr 
Gottesdienſt. 


22. Juli: Sonn.⸗Aufgang 4.06 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 7.41 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.05 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 3.17 Uhr. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Max Marcus aus Thorn iſt zur 
Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichniß der bei der Vertheilung 
zu herückſichtigenden Forderungen 
— und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger — über die nicht ver⸗ 
werthbaren Vermögensſtücke der 
Schlußtermin auf den 


10. Auguſt 1899 


vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 7, beſtimmt. 
Thorn den 11. Juli 1899. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts, Abth. 5. 


Zwangs verſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Mocker, Kreis Thorn, Band 
XVIII, Blatt 502, auf den Namen 
der Eigenthümer Hermann und 
Emilie geb. Noetzel - Marotke- 
chen E ade in Mocker, Kurze⸗ 
raße Nr. 2, Eee Grundſtück 
(Wohnhaus mit Anbau nebſt ab⸗ 
5 5 Stall und Abtritt 
mit Hofraum und Hausgarten) 
am 15. September 1899 
vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche 
von 0,547 Hektar und iſt mit 
360 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 

Thorn den 12. Juli 1899. 


Königliches Amtsgericht. 
Verreiſe 
vom 25. Juli bis zum 20. Auguſt. 
Dr. dent. surg. M. Grün. 
— 


in Gemöitid 


in belebteſter Geſchäftsgegend, möglichſt 
mit Hof, wird zu kaufen geſucht. 
Angebote unter M. 8. G. durch die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


8 


n 


Kindergeld zu 5% ab 1. Sep⸗ 
tember zu vergeben. An⸗ 
fragen befördert die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


1800 Mark 


ſind auf ſichere Hypothek zu vergeben. 
Zu erfragen bei 8. Szapanski, 
Gerſtenſtraße 10. 


Butter 


koſtet von heute an 1,10 Mark. 
H. Weier's Nachf. 
Schönes Fleiſch 


lt die Roßſchlächterei 
e os g der dee 25. 


Elbinger 


Tapeten-Versandi-Leschäll, 


Billigste Bezugsquelle für 
Tapeten, Linoleum u. Stucksachen. 


Als Modiſtin 


empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe 
J. Jeschke, 
Schillerſtraße Nr. 7, 3 Treppen. 
Tüchtige Agenten 
überall für ſehr lohnende tech⸗ 
niſche Artikel geſucht. B. M. 3 
voſtlagernd Magdeburg. 
Zum Bundesſchießen iſt noch 


ein Stand 


abzugeben. Näh. bei Wolischläger, 
auf dem Platze. 


Nnlerpehilten u. Anflteicher 
ſtellt ein Zahn, Schillerſtraße. 
Malergehilfen 


verlangt Max Knopf, 
Strobandſtr. 4. 


ga 100 


Vermögender, junger Fabrikbeſitzer 
wünſcht ſich mit einer 8 


jungen Dame mit einem Vermögen 
von 100 Mille Mark zu verheirathen 5 
und bittet nur ernſt gemeinte, nicht 


anonyme Briefe mit Photographie an 


bie Adreſſe „Glückauf 19004 post. 


lagernd nach Ottlotſchin zu ſenden. 
Streugſte Diskretion wird zuge⸗ 
ſichert, ſowie Brief und Bild nach 
Kenntnißnahme zurückgeſandt. Jede 
Vermittelung ſtrengſtens verbeten. 


Seim ALLE AS BE Ba BEER 
ZH. Wohn. zu verm. Brückenſtraße 22. 


= Kochſalz und S 


Zur Aufklärung. 


Herr Herrmann Schulz macht in Nr. 169 dieſer Ztg. 
in ſeiner Annonce „Geſchäftseröffnung“ u. a. die Anzeige, 
daß er die „Culmbacher Bierhalle“ hierſelbſtk äuflich erworben 

abe. 
l Letzteres trifft nicht zu und iſt angethan, meine bisherige 
Kundſchaft irre zu leiten. 

Mein hierorts ſeit 22 Jahren nur allein exiſtirendes, 
von mir während dieſer Zeit geleitetes Reſtaurationsgeſchäft 
und Bier⸗Probierſtube „Culmbacher Bierhalle“ hat Schulz 
nicht käuflich erworben, ſondern nur das Privatgrundſtück, 
in welchem ich bisher mein Geſchäft betrieben habe. 

Mein Geſchäft „Culmbacher Bierhalle“ habe ich nach 
dem Grundſtücke Culmerſtraße Nr. 11, meinem bisherigen 
Geſchäftslokale gegenüber, verlegt und werde ich daſſelbe 
nach Ausführung baulicher Veränderungen der Räumlich⸗ 
keiten eröffnen, und einem geehrten Publikum, meinen lieben 
Gäſten und Gönnern diesbezügliche Anzeige machen. 


Rudolf Bonin. 
Zum Abſchluß von 


Einbruch⸗ und Diebſtahl⸗Verſicherungen 


unter beſonders günſtigen Bedingungen gegen mäßige und 

feſte Prämien für die Kölniſche Unfall⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗ 

Geſellſchaft in Köln a. Rhein empfiehlt ſich der unter⸗ 
zeichnete Vertreter. 

Fertige Polizen, den verſchiedenſten Bedürfniſſen ange⸗ 

paßt, über Verſicherungsſummen von Mk. 5000, 10000, 

15000, 20000, 25000 und 30000 werden ausgegeben von 


bert Olschewski, 
Thorn 3, Schulſtraße 20, I. 


Großes Lager von Möbelausſtattungen 


in jeder Holzart 
der Neuzeit entſprechend zu billigſten 
Preiſen 


Beſichtigung des Waarenlagers 
ohne Kaufzwang. 
Preisaufſtellungen bereitwilligſt. 
P. Trautmann- horn. 


rern rer 


2 435 


— empfehle 
portshemden, Trikots, Sport-Strümpfe f 
und engl. Leggins, Sport-Mützen, Sport-Gürtel, 
Sport-Gamaschen, feine Loden u. Cheviots für Anzüge, 
dünne Loden für Damen-Kostume. 


GARL MALLON, Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23. 


; 66 
„Triumph“, 
feinſte Küſzrahm- Margarine, 

im Geſchmack, Aroma n. Nährwerth gleich guter Butter 
empfiehlt täglich er. 8 Mal friſchen Anſtich, 


pro Pfd. 60 Pfg., bei größerer Abnahme Preistrnäſigunk, 
Carl Sakriss, Schuh macherſtraße 26. 


tt betreffend Unterfuchung meiner oben empfohlenen Margarine, 
A eſt, bezeichnet „Triumph“ aus der Fabrik von Fritz Homann, 


Diſſen: „Die mir unter obiger Bezeichnung gütigft überſandte Margarine 
enthielt nach der gehen Unterfuchung: Fett er Waſſer 7, 410% 
ſeſtoff 2, 816%. Die Butter war im übrigen frei von 
allen ungehörigen Beimiſchungen, onſervirungsmitteln und dergleichen. Bei 
einem ſehr hohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter aufzuweiſen hat, 
beſaß die Butter die erforderliche Konſiſtenz und verband mit angenehmem, 
feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geſchmack. Mit Rückſicht hierauf 
und mit Rückſicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige „Triumph. 
Margarine“ als ein ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen beſtens 
gez. Dr. Kaysser, Gerichts⸗Chemiker 


empfohlen werden. 


kaufet Medi d- Socken! 


auſzen Wolle, innen Leinen. 
Von erſten Aerzten Deutſchlands als beſtes Mittel gegen 


Schweißfüße und Wundlaufen 


empfohlen. Größte Haltbarkeit garantirt und billiger 
i als andere Strümpfe. 
Alleinverkauf für Thorn und Umgegend 


bei 
S. Landsberger, Htiligegeififtinße 18. 


Eine Wohnung, Laufburſche, 


4 Zimmer u. Zubehör, dom 1. Oktober] Sohn anſtändiger Eltern (nicht über 
d. 38. zu vermiethen. 16 Jahre), kann ſofort eintreten. 


P. Begdon, Neuſtädt. Markt 20. Kantine 2. Batls. Rgts. 176, Rudak.] 1. Oktober zu verm. Jakobſtraße 9. 


lertheilt gründlichen Unterricht in 


fächern. 


Schützenhaus. 


Friedrich Wilhelm⸗ 


DE Sonnabend den 22. Juli, abends 8 Uhr. Schützen brüder ſchaft. 


Zur Vorfeier 
des Probinzial⸗Bundes⸗Schützenfeſtes. 


Srosses Frei-Concerf 


ausgeführt von der ganzen Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borcke 
(4. Pomm) Nr. 21, unter N Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn 
Oonme. 


Max Schmidtke. 


(liktoria-Garten. 


In der neu errichteten Sommerbühne mit prachtvoller 
Dekoration. 
Sonntag den 25. Juli u. folgende Tage, 
abends 8 Uhr: 


inlel gee Vorsinllunn 


Auftreten von Künſklerinnen und Künstlern 1. Ranges. 


Dezentes Familienprogramm. 


Soeurs Fernando, 
Original⸗Juſtrumenkaliſten, welche mit ihren Glanzuummern in allen größeren 
Etabliſſements aufgetreten ſind. 


Annie Schüler, | Milleni, 
jngendliche Soubrette. urkomiſch. Geſaugshumoriſt. 


Mstr. Alfero, Drathſeilkünſtler und Jongleur. 


Geschw. Cendrie | Else Rau, Koſtüm⸗Sonbrelte. 
mit ihren urkomiſchen Original⸗ Dieſe Künſtlerin iſt nur in den größten 
Nummern. Etabliſſements aufgetreten. 


Benno Gary, Verwandlungshumoriſt. 


5 Preiſe der Plätze: 
Reſervirter Platz 75 Pfg. — 1. Platz 50 Pfg. — 2. Platz 30 Pfg. 
Billets ſind vorher für den reſervirten und 1. Platz im Zigarrengeſchäft 
des Herrn F. Duszynski, Breiteſtraße, von heute ab ſchon zu haben. 
Die Direktion: A. Standarski, 
Artiſtiſcher Leiter: Gg. Hering. Breslau. 


Volksfest. 


Während des VI. Provinzial⸗Bundesſchießens in Thorn, 
von Sonntag den 23. bis 30. Juli 1899 


im oberen Theile des Ziegelei⸗Parks. 


Täglich: 


r Grosses Concert WS 


der Kapelle des Infanterie ⸗ Regiments von Borcke. 
Schauſtellungen aller Art, wie fie bis dahin in jo 


il großer Zahl hier noch nicht vorgeführt worden find. U. a.: 


Dentſchland's größte und eleganteſte 
Amateur ⸗Reithahn 


mit 20 Pferden von J. Heidorn. 
Mehrere Karouſſels, darunter das 
größte Dampf ⸗Karouſſel der Jetztzeit, 


„Die schwankende Weltkugel“ 


von P. Scholz mit eigener elektriſcher Beleuchtungsanlage, 
von der auch der ganze Feſtplatz beleuchtet wird. 


Neu! „Kärouſſel der Seeſturn“ Men! 


0. Ahlert’s grösste Berliner Singspiel-Gesellschaft. 
Ein großes wiſſenſchaftliches augkomiſches Muſenm v. R.Hartkopf, 
Panoramas, IIlusionen 

N verſchiedenſter Art. 

Eine großze antropologiſche Ausſtellung. 
Eine zoologiſche Ausſtellung und Aquarium. 
Eine Ausſtellung von 
Rieſeumenſchen, Zauber = Theater, Glücks⸗ und Schie ß⸗ 
buden, Kunſt⸗Glasbläſerei, Schnellphotographie. 


f Großes Adlerſchießen, Bolzenſchießen. 


Schinken⸗Verloſung, Verloſung ausländiſcher Ziervögel 2c, 


. Allerlei Volksbeluſtigungen. 
Sieben große Bierzelte. 


Eutree zum Volksfeſtplatz 10 Pfg. pro Perſon. 


Der Platzunternehmer H. Stille. 


Geprüfte Zehrerin | Nalergehilien, Wnlreicer 
und 
Muſik, 8 ne 75 85 . Lehrlinge 
G W. Steinbrecher, Malermeiſter, 
Bäckerstraße Nr. 13, 2 Treppen. Hundeſtr. Nr. 9. 
Wohnung, 


3 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 


kann ſich melden bei 
O. B. Dietrich & Sohn. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Ein tüchtiger Laufburſche “ 


Familienkarten für die Angehörigen 
der Mitglieder der Schützenbrüder⸗ 
ſchaft zum Bundesfeſt find bei Kame⸗ 
rad H. Rausch, Gerechteſtraße, in 
Empfang zu nehmen. 

Der Vorſtand. 


Miktoria⸗Theaker. 


Freitag den 21. Juli er.: 
2. und unwiderruflich letztes 


Bu Gaftſpiel a 
Yrinzeh Margurita Pocahuntas. 


azu: 


D 
Der Pariser Taugenichts. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. Töpfer. 
Dampfer „Emma“ 
fährt morgen nach 


E nerncpitz. 
Gaſthaus Cichenkranz, 
hinter dem Schlachthauſe. 
Sonnabend den 22. Juli: 


Tamilienkränzchen, 


wozu ergebenſt einladet 
Otte Stolp. 


—— — 
Bei meinem bereits ſtattge⸗ 
habten Fortzuge von Thorn nach 
Inowrazlaw ſage ich meiner ſehr 
geehrten Kundſchaft meinen beſten 
Dank für das mir bisher geſchenkte 
Vertrauen, und bitte, mir dieſes 
fernerhin bewahren zu wollen. 
Ergebenſt 


Oscar Hoppmann, 


Friſenr. 
NB. Gleichzeichtig bemerke ich. 
aß ich jetzt in 
Inowrazlaw. 


Bahnhofſtr. 30, 
ein 


Meslauran: 


im größeren Maßſtabe 
eröffnet habe, und lade daße⸗ 
meine werthen Wu und (Des 
kannten ein, mich gefl. recht or: 
auch hier beſuchen zu wollen. 


FEIN I 


Die Einmeihunc 
meines Lokales findet am 
Sonntag De 8 d. Mts. 
att. 


D. O. 
Maurer 
und Arbeiter 


werden noch eingeſtellt vom 


Baugeſchäft Mehrlein. 


Gin tühtiges Dienftmädcen 


bei hohem Lohn gefucht, oder Musa 

wärterin( Mädchen), welche die Arbeit 

verſteht. Photogr. Atelier C. Bonath, 
Gerechteſtraße 2. 


Ein ordentl. Aufparkemäßchen 


wird von ſofort geſucht bei 
J. Graumann, Culmerſtr. 4. 
Ci ſauberes Nufwartemäbchen ſocd 
von ſofort geſucht. 
Strobandſtr. 7, parterre. 


— — 
Eine Wohnung 
im J. Stock von 5 Zimmern und 
eine Wohnung im II. Stock von 2 
Zimmern nebſt Zubehör vom 

J. Oktober zu vermiethen. 

A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 
2 31 
vom 


7 72 77 
mmer, Küche, Zubehör, 
1. Oktober zu vermiethen, Preis 
265 Mk. Ackermann, Bäckerſtraße 9. 
reundliche Wohnung, 3 Zimmer u. 
Zubehör, vom 1. Oktbr. zu ver⸗ 
miethen. Kamulla, Junkerſtr. 7. 
Zim. f. einz. Perſ. z. verm. Bäckerſtr. 3, 


Pferdeſtall u Remiſe z. v. Den 13. 
Verloren 


ein Portemonnaie mit ca. 160 
Mark Inhalt auf dem Wege von der 
Brücke bis zur Brauerſtraße. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, daſſelbe 
gegen Belohnung abzugeben in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Täglicher Kalender. 


1899. 


Sonntag 
Montag 
Dienſtag 
Mittwoch 


Juli. —————— 22 
8 2 


Auguſt. 


15 16 
2223 


Hierzu Beilage 


| 


— 


— Senn) 


— mnn 


— nen) 


Beilage zu Nr. 170 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 22. Juli 1899. 


Provinzialnachrichten. 


Brieſen, 19. Juli. (Beſitzwechſel.) Das 4000 
Morgen große Gut Bolt 100 Neiße Brieſen 
it von der Frau von Wierzbick für 550 000 Mark 


an Herrn Kronheim aus Schneidemühl verkauft 


8 : 
„ Sulmer Stadtniederung, 20. Juli. (Ver⸗ 
Iöirbenes.) Der Arbeitermangel macht ſich immer 
ühlbaver, beſonders fehlen Mäher. Infolge deſſen 
müſſen die Landwirthe zu Maſchinen greifen. So 
haben in Culm. e Neudorf einige Beſitzer Mäh⸗ 
maſchinen angeschafft. Bei Getreide ohne Lager 
jenftioniven dieſelben recht gut. — Viel Roggen 
ft in den letzten drei Tagen bereits eingefahren 
Die allgemeine Roggenernte wird hier jedoch er 
künftigen Montag den Anfang nehmen. — Die 
Hitze der vergangenen Tage hat auch die Hoff⸗ 
nung auf eine beſſere Gurkenernte wachſen laſſen. 
Dieſe Frucht iſt ſichtbar gewachſen und dürften die 
e ub Ten ihre gewohnten 
Pieme, 19. Jul und Thorn autreten. 


ei dem geſtrigen Königs⸗ 

ſchießen) unſerer Schützengilde err önig 
8. Phistp. zweiten Male Herr Wibbelfabeitan 
Marienwerder, 20. Juli. (Aus de . 
walder Ueberſchwemmungsgebiet) wird ie 5 
Das Waſſer in der Münſterwalder Niederung 
reicht von der etwa 30 Meter großen 
bruchſtelle — es handelt ſich um einen Grund⸗ 
bruch — bis zur Chauſſee. Letztere ſelbſt iſt 


jedoch waſſerfrei und der Perſonenverkehr daher f 


nicht geſtört. Auf der Chauſſee ſind Mannſchaften 


beſchäftigt, aus Sandſäcken und Erde einen Wall h 


zu ſchütten, um das Weiterdringen des Waſſers 
nach Süden hin zu verhindern. lieberſchwemmt 
iſt ein Gebiet von ungefähr 4 Kilometer Länge 
und Kilometer Breite. Das ſchnelle Fallen des 
Waſſerſtandes der Weichſel läßt ein baldiges Ab⸗ 
laufen der Juundation erwarten. 

Marienburg, 19. Juli. (Den Tod in den Wellen) 
besen und gefunden hat Heute der unver⸗ 
eirathete, eg. 45 Jahre alte Privatſchreiber, 
frühere Drechsler Grapp hierſelbſt. Kurz vor 
ſchiedenen 5 ſich, 
chiedenen Bekannten ruhig Abſchied genommen 
hatte, nach der Schiffsbrücke, legte hut und 
Stock ab und ſtürzte ſich in die Nogat. Die 
reißende Strömung trieb den Unglücklichen ſchnell 
fort, der bald in den Fluten unterging. Ein 

Schiffer wollte mit einem Kahne Rettungsverſuche 
anſtellen, mußte dieſelben aber als ausſichtslos 
wieder aufgeben. 

Danzig, 20. Juli. (Weſtpreußiſche Aerzte⸗ 
kammer.) Im kleinen Saale des Laudeshauſes 
fand heute Vormittag eine Vorſtandsſitzung der 
weſtpreußiſchen Aerztekammer ſtatt, in der interne 
geſchäftliche Angelegenheiten berathen wurden. 

Bartenſtein, 19. Juli. (Auf der Anklagebank 

vor der hieſigen Strafkammer) erſchien der 82 
Jahre alte Rentenempfänger Anton Wittkowski 
aus Groß⸗Mönsdorf, um ſich wegen — Sittlich⸗ 
keitsverbrechens u verantworten. Als Zeugen 
waren nur drei Kinder, zwei kleine anſcheinend 
is 7 Kier alte Mädchen und ein etwa in dem⸗ 
ſelben Alter ſtehender Knabe, erſchienen. Die 
Verhandlung fand unter Ausſchluß der Heffent⸗ 
lichkeit ſtatt. Sie ſchloß mit der Verurthellung 
fra reiten Wiüſtlings zu zweijähriger Gefängniß⸗ 


Königsberg, 20. Juli, (Der Unhold), der den 
Luſtmord 1 ragt en Bahnwärters⸗ 


tochter bei Pillau ausübte, ſcheint nunmehr ein⸗ h 


gefangen zu ſein. In der Nähe von Fiſchhauſen 
iſt ein verdächtiges Individnum, anſcheinend ein 
heruntergekommener Maurer, verhaftet und nach 


dem dortigen Juſtizgefängniß gebracht worden. f 


Er ſoll an den Händen und im Geſicht Biß⸗ un 
e een a dein 18 pie 25 {ebenfalle 
in Ringen mit ſeinem Opfer i b 
hen ba, 15 pfer von dieſem er 
emel, 19. Juli. (Ertrunken.) Beim Baden 
im Haff bei Schmelz iſt am Sonntag der acht⸗ 
jährige Haus Kurſchus, Sohn des hier zum Beſuch 
weilenden Gendarmen Kurſchuß aus Moditten bei 
Köni 5 feier 6 
: demel, 20. Juli. ie feierliche Einweihun 
des deutſchen Lepraheims) in * ichen 
Plantage bei Memel fand, wie ſchon kurz ge⸗ 
meldet, heute Vormittag in Gegenwart des 
Kultusminiſters Dr. Boſſe, des Oberpräſidenten 
Grafen von Bismarck, zahlreicher 
gierungs⸗ und Medizinalbeamten aus Berlin 
Königsberg und Gumbinnen, Sowie des Ver⸗ 
. tveters der ruſſiſchen Mediziualbehörde, Staats, 
raths Profeſſor Dr. bon Peterſen⸗Petersburg 
ſtatt. Die Weiherede hielt Superintendent Hoff, 
Es folgte ein Rundgang durch die Anftalt dei 
deſſen Beendigung Kultusminister Dr. Boſſe ein 
Hoch auf Seine Mafeſtät den Kaiser ausbrachte 
Aus der Provinz Oſtpreußen, 19, Juli. (Mer- 
ſchiedenes) In Allenſtein feuerte eine Dame, 
die Mitinhaberin eines Konfektionsgeſchäftes, auf 
Bauen Schwager, einen Bautechniker, dem fie die 
= ‚etbichart führte, einen Schreckſchuß aus einem 
Haare er ab, durch welchen dem Manne einige 
Fata verſeugt wurden. Den Anlaß bot dazu 


0 anke ge des Technikers, der in krankhafter | fi 


te. gegen ſeine Ehefrau thätlich werden 
at ni un Verhaftung der reſolnten Dame 
Mere In dem Hauſe des 
} nwandbentepuhn wurde ein ver⸗ 
biennigisücten genden, put filbernen Zwanzig⸗ 
men. Cie nd ge Diele "Sahehmberis 
„aut erhalten. — Die 
-pernrtbeilte den Bolhefergeanten n 
ißhar 
« haftet hat, zu drei Monaten und. N eine ver⸗ 
bär durch die Uädorſtchtiglelt e dess Siber 
lichtigkeit zweier Barblerlener 
linge entſtanden, die eine mit Bindfaden erlehr⸗ 


hängen ließen und 


Durch⸗ J 


nachdem er von ver⸗ Th 


ſtädtiſchen R 


hoher Re⸗ H 


des Beſitzers Herrn Lehmann in Praßlanken 
bei Gumbinnen in Aſche gelegt. Es verbrannten 
15 Stück Vieh, 6 Pferde, 1 Füllen und einige 
Schweine. — Der aus Gumbinnen unter 
Zurücklaſſung ſeiner Familieverſchwundene Barbier 
Gawenus hat ſich Wechſelfälſchungen zu ſchulden 
kommen laſſen. — Dem Hitzſchlag iſt am Sonntag 
in Skulten bei Liebemühl der 15 jährige Hüte⸗ 
junge Auguſt Sach des Herrn Gutsbeſitzers 
Schneider zum Opfer gefallen. Man fand ihn 
todt auf dem Felde. 
Neüſtadt i. P., 19. Juli. (Unglücksfall.) Am 
Montag Nachmittag wurde der elfjährige Sohn 
des Ortsarmen Gularek durch einen ſeiner Mit⸗ 
ſchüler mittels einer kleinen Spielpiſtole erſchoſſen. 


ſt] Die Kugel, ein 6 Millimetergeſchoß, wie ſolche zu 


Teſchings vielfach Verwendung finden, war neben 
dem rechten Auge ins Gehirn gedrungen und 
hatte den Tod des Bedauernuswerthen recht bald 
herbeigeführt. Bei der geſtrigen Leichenöffnung 
ſoll das kleine Geſchoß am eukgegengeſetzten Ende 
des Kopfes aufgefunden worden fein, alſo das 
ganze Gehirn durchquert haben. Richtig wäre 
es, wenn der Verkauf ſolcher Piſtolen an Schul⸗ 
kinder nicht geſtattet würde. 5 

Aus der Provinz Pommern, 18. Juli. (Ver⸗ 
ſchiedenes.) Verſchüttet wurde der Sohn des 
Rittergutsbeſitzers Scheer zu Deut ſch⸗Pribber⸗ 
uo w, bei Greifenberg, ein juuger Mann von 24 
ahren. Trotz aller Mühe konnte derſelbe nur 
als Leiche hervorgeholt werden. — Von einer 
tollen Katze wurde am Freitag die Eigenthümer⸗ 
N Scherbarth in Alt⸗Hütten bei Polzin 
ge u ſodaß dieſelbe ſofort in das hiefige Jo⸗ 
ach; erestranfenhans aufgenommen und von hier 
nach Berlin in das dortige Iunſtitut befördert 
werden mußte. Das tollwithige Thier ift ſofort 
getödtet worden. — In Stargard wurde der 


13 jährige Schüler Heller, der während der Ferien M fi 


bei dem Kaufmann W. Laufburſchendienſte verjah, 
auf dem Boden des W.ſchen Hauſes Abena 
25 Die Urſache des Selbſtmordes iſt unbe⸗ 
Aus Pommern, 19. Juli. (Als Privatdozent 
habilitirte ſich) für ſyſtematiſche und hiſtoriſche 
eologie an der Greifswalder Univerſität am 
Montag der Lizentiat Dr. Friedrich Kropatſcheck, 
ein Sohn des Redakteurs der „Kreuzzeitung“. 
Schulitz, 19. Juli. (Bei dem heutigen Gewitter) 
ſchlug der Blitz gegen Mittag in die Remiſe auf 
dem Holzlagerplatze der zweiten Lindau'ſchen 
(früher Weſtphal'ſchen) Schneidemühle und zündete. 
Dieſes Gebäude, ſowie der augrenzende Pferde⸗ 
ſtall und ein Kutſcherhaus brannten total nieder. 
Das Juventar des Kutſcherhauſes konnte gerettet 
werden. Eine Menge Bretter ſind ebenfalls durch 
das Feuer vernichtet worden. Mit ſechs Spritzen 
wurde das Feuer angegriffen. Nur dem energiichen 
Vorgehen der Löſchhilfe, ſowie dem Unſtande, 
daß die Windrichtung günſtig war, iſt es zu 
danken, daß nicht die Holzlager der dortigen 
Mühlen, ſowie auch dieſe ſelbſt ein Raub der 
Flammen wurden. Der entſtandene Schaden, der 
durch Verſtcherung gedeckt iſt, beläuft ſich auf un⸗ 
gear 10 000 ME 


soggen, 
geſtern her lagen, find vollſtändig niedergeſchlagen, 


werksbeſitzers Ernſt Weißkopf, in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt worden. Die Mebaffle soll dem Mädchen 


nach Vollendung des 18. Lebensjahres behändigt 


werden. Anna W. hatte im vergangenen Winter | Eb 


einen auf dem Eiſe eingebrochenen Knaben mit 
eigener Lebensgefahr gerettet 

Tremeſſen, 18. Juli. (Kreis⸗Krieger⸗Verband.) 
Die Städte des Kreiſes Mogilno haben, dem 
Gneſ. Generalanz.“ zufolge, einen Kreis⸗Krieger⸗ 
Verband gegründet. Vorſitzender deſſelben iſt 
Herr Amtsrichter Grieſe hierſelbſt. 5 

Rawitſch, 19. Juli. (Hitzſchlag) Der Gerichts⸗ 
ſupernumerar Adolph Henſchke, Sohn des Pächters 
der hieſigen Reſtauration Bahnhof Oſt, verſtarb 
vorgeſtern plötzlich infolge von Hitzſchlag. 

Koſchmin, 18. Juli. (Unglücksfälle) Am Sonn⸗ 
tag wurde auf dem Schießſtande des hieſigen all⸗ 
gemeinen deutſchen Schützenvereins zu Kollas der 
Scheibenanzeiger Schuhmacher Auguſt Seller durch 
einen unglücklichen Zufall erſchoſſen. Seller ſoll 
die Fahne, das Verbotszeichen zum Schießen, vor 
die Scheibe geſtellt haben; die Fahne muß jedoch 
umgefallen ſein, ſodaß die Schützen glaubten, die 
Scheibe ſei frei, ſieklingelten und kurz darauf fiel 
der Schuß. S. welcher zwei Feldzüge mitgemacht 
hat, hinterläßt ſeine zahlreiche Familie in bitterſter 
Noth. — Am Montag wurden der 11 jährigen 
Tochter des Hausbeſitzers Franz Staniewski von 
hier durch Exploſion einer Platzpatrone 3 Finger 
der rechten Hand zerriſſen. Die Hauptſchuld an 
dem Unfalle trägt ein hier auf Beſuch weilender 
Infanteriſt aus Prenzlau, der Platzpatronen an 
Kinder vertheilt hatte. 5 

Woll ſtein, 19. Juli. (Bei einer Schlägerei) in 
Tloki iſt am vorigen Montag ein Arbeiter der 
Krauſe'ſchen Dampfsiegelei in Ziegelei Hauland 
ſo ſchwer verletzt worden, daß er nach einigen 
Tagen ſtarb. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Bentſchen, 19. Juli. (Ertrunken.) Der Schuh⸗ 
macherlehrling Eiſermaun wurde von ſeinem 

eiſter mit ein Paar Schuhen nach Brandorf 
geſandt. Er ging, nachdem er die Schuhe abge⸗ 
geben, baden, erlitt im Waſſer einen Schlaganfall 
und ertrank. Wahrſcheinlich iſt er mit erhitzten 
Lungen ins Waſſer gegangen, was bekanntlich 
ſehr gefährlich iſt. 

Märkiſch⸗Poſener Grenze, 19. Juli. (Die Un⸗ 
glücksfälle beim unvorſichligen Baden) mehren 
ſich in erſchreckender Weile. So find am 17. 
d. Mts. der Fiſchergehilfe Krebs aus Naßlettel, 
der Knecht Köhler aus Neumühle und der 
ee ee Eiſermann aus Bentſchen 
ertrunken. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 22. Juli 1784, vor 115 
Jahren, wurde zu Minden der gefeierte Aſtronom 
Friedrich Wilhelm Beſſel geboren, durch 
deſſen Arbeiten es möglich geworden, die Be⸗ 
wegung der Fixſterne zu ermitteln und zur Er⸗ 
keuntniß und Entfernung der Fixſterne und der 
Maſſen von Doppelſternen zu gelangen. Beſſel iſt 
das Beiſpiel eines erfolggekrönten Antodidakten. 
Er ſtarb am 17. März 1846 als Direktor der 
Sternwarte zu Königsberg. 


Thorn, 21. Juli 1899. 

— Berjonalien.) Der königl, Negierungs⸗ 
Baumeiſter Bode zu Thorn iſt zum königl. Waſſer⸗ 
Baninſpektor ernannt worden. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn.) Der Amtsvorſteher des Amtsbezirkes 
Kunzendorf, Oberamtmann Höltzel zu Kunzendorf, 
iſt anſs Wochen verreiſt. Während dieſer Zeit werden 
die Amtsgeſchäfte von dem Amtsvorſteher⸗Stell⸗ 
vertreter, Rittergutsbeſitzer von Sczaniecki zu 
Nawra, wahrgenommen. — Der königliche Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Dr. Thunert in Culmſee, iſt zunächſt 
auf 6 Wochen, beurlaubt. Mit ſeiner Vertretung, 
bis zum 31. d. Mts, auch in den Geſchäften der 
Kreisſchulinſpektion Thorn, iſt der königliche Orts⸗ 
ſchulinſpektor Schuldirigent Gieſe in Eulmſee be⸗ 
auftragt. 

— (Der neue Präſident der Eiſen⸗ 
bahndirektion in Danzig), der bisherige 
Ober⸗Regierungsrath au der Eifenbahndirektion 


chf in Königsberg, Herr Paul Greinert, war zu 


Anfang der 80 er Jahre Regierungsrath und 
Direktor des zur Eiſenbahndirektion Magdeburg 
gehörigen zweiten Eiſenbahnbetriebsamtes (Berlin⸗ 
Magdeburg) in Berlin, wurde 1888 Mitglied der 
Eiſenbahndirektion in Erfurt, erhielt 1889 in 
dieſer Stellung den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe 
und rückte 1892 zum Direktor des dortigen 
Eiſenbahnbelriebsamtes auf. Am 1. April 1895 
kam er als Ober⸗Regierungsrath an die neu er⸗ 
richtete Eiſenbahundirektion nach Königsberg, an 
welcher er auch den Eiſenbahndirektionspräſidenten 
Simſon in Behinderungsfällen vertreten hat. 
Herr Greinert iſt etwas über 50 Jahre alt, hat 
den Feldzug gegen Frankreich mitgemacht und in 
demſelben das eiſerne Kreuz erworben, 

— (Die Weſtpreußiſche Obſt⸗ und 
Gartenbau⸗Ausſtel lung) wird am 4. Oktober 
im Schützenhauſe zu Marienburg eröffnet werden. 
frei Beſchickung der Ausſtellung ſteht jedermann 
rei. 
Art und Weintrauben, loſe, verpackt, in Tafelauf⸗ 
ſätzen und Körben, und zwar ſelbſt gebaut, ge⸗ 
ſammelt durch Gemeinden oder Vereine und 
Händler. Ferner werden ausgeſtellt Topfobſt⸗ 
äume, Obſterzengniſſe aller Art, Obſtbäume und 

aumſchulerzeugniſſe, Gemüſe und andere Garten⸗ 
produkte, Roſen, Topfpflanzen und Binderei, 
Maſchinen und Geräthe, Lehrmittel und Litteratur. 
Es ſind ſchon viele Anmeldungen eingelaufen. 

= Grunden Ant der Semingre und 
Präparanden⸗Anſtalten.) Mit Rückſicht auf 
die vom Jahre 1900 ab erfolgende Heranziehung 
der ſemingriſtiſch gebildeten Lehrer zu einer ein⸗ 
jährigen Dienſtpflicht und der dadurch bedingten 
Entziehung einer größeren Zahl von Lehrkräften 
vom Schuldienſt hat die vreußiſche Unterrichts⸗ 
Verwaltung auf eine vermehrte Ausbildung von 
Lehrkräften Bedacht genommen. Nachdem bereits 
jetzt ſchon in Schleſien ein weiteres katholiſches 
Lehrer⸗Seminar errichtet worden iſt, ſoll nunmehr 
auch in Poſen mit der Errichtung eines neuen 
katholiſchen Lehrer⸗Seminars vorgegangen werden. 
Daneben hat bereits eine Vermehrung der Bil⸗ 


Ausgeſtellt werden darf frisches Obſt aller] d 


dungsanſtalten für Präparanden ſtattgefunden. 
benſo ſoll auch in den Provinzen, deren Ber 
völkerung in der Hauptſache der evangelischen 
Kirche angehört, eine Vermehrung der Seminarien 
und Präparanden⸗Anſtalten ſtattfinden, wenn ſich 
herausſtellt, daß die Vertretung der zum Dienſt 
wu 32 der Urgerrichtes per nicht in einer 

Inte nterrichtes dur üügen⸗ 
den Weiſe geſchehen kaun. e 

— Durch Unwetter) ift dieſer Tage unſere 
Provinz und Umgegend heimgeſucht worden. 
U. a. liegen folgende Meldungen vor: In Pod⸗ 
gorz ging ein wolkenbruchartiger Regen, der von 
Hagel begleitet war, Dienſtag Nachmittag nieder 
und verwandelte das Städtchen im Nu in einen 
See. Der Hagel, der Eisſtücke in der Größe von 
Taubeneiern mitbrachte, hat in den Getreidefeldern 
in der Umgegend größeren Schaden angerichtet. — 
Das gleiche Unwetter wüthete im Kreiſe Konitz, 
wo der Hagel mit ſolcher Gewalt fiel, daß viele 
Fenſterſcheiben zertrümmert wurden. Das Getreide 
liegt wie gewalzt, ſämmtliche Feldfrüchte ſind zer⸗ 
ſchlagen. Das Unwetter dauerte über eine Stunde. 
Bei Havelberg entzündete der Blitz einen Stall: 
ſämmtliches Vieh. Pferde, Kühe, Schweine ſind 
mitverbrannt. Der Beſitzer und ein Knecht er⸗ 
litten Brandwunden. — Die Marienwerder 
Niederung wurde ebenfalls ſchwer betroffen. Dort 
find Getreide und Gemüſe faſt ganz verhagelt. 
Ein Blitzſtrahl fuhr durch das Storchneſt in die 
Scheune des Gutsbeſitzers Herrn Reſchke in Groß⸗ 
Weide und äſcherte dieſe ſowie den gegenüber⸗ 
liegenden Stall im Nu ein. Das Vieh konnte ge⸗ 
rettet werden. — Im Bereut er Kreiſe fuhr der 
Blitz in die Scheune des Beſitzers von Sikorski in 
Lippuſch, welche vollſtändig niederbrannte. Ein 
kalter Schlag fuhr in das Haus des Schuhmacher⸗ 
meiſter Wedde, riß die Uhr von der Wand und 
verletzte die Frau nicht unerheblich an einem Arm. 
— In Platendienſt, Moſſin und Buch⸗ 
holz, Kr. Schlochau, iſt das nahezu reife Ge⸗ 
treide vollſtändig niedergeſchlagen; auch die frühe 
Gerſte hat ſehr gelitten. — In Pommer u 
wurde u. a. im Kreiſe Franzburg großer 
Schaden angerichtet. Das Gemüſe in den Gärten 
iſt zum größten Theil vernichtet. Am traurigſten 
ſieht es jedoch auf den Kornfeldern aus, von denen 
manche völlig, andere zum größten Theil ver⸗ 
hagelt find. — Ferner hauſte das Unwetter ſtark 
in und bei Ratz ebuh r, wo faſt alles Sommerkorn 
vernichtet wurde. 

— (Wegfall der zweiten Sonntags⸗ 
Briefbeſtellung.) Im Einvernehmen mit 
den maßgebenden Körperſchaften des Handels 
und der Gewerbe iſt die zweite Sonntags⸗Brief⸗ 
beſtellung nach einer Verfügung des Staats⸗ 
ſelretärs des Reichspoſtamtes ſeit dem 9. Juli 
aufgehoben. Diejenigen Perſonen und Firmen, 
welche auf den Empfang der bisher mit der 
zweiten Beſtellung ausgetragenen Briefe, Druck⸗ 
ſachen, Waareuproben u. ſ. w. beſonderen Werth 
legen, köunen dieſe Sendungen künftig während 
der gewöhnlichen Schalterdienſtſtunden abholen 
und haben zu dieſem Zweck eine vorſchriftsmäßige 
Abholungserklärung bei der Poſt zu hinterlegen. 
Die Formulare werden von ſämmtlichen Poſt⸗ 
anſtalten koſtenlos verabfolgt. 

— (Namensänderung.) Der Name der 
im Kreiſe Strasburg belegenen Laudgemeinde 
Schaffarnia iſt in „Forſthauſen“ umgeändert 
worden. g 

— (Auf ein reiches Haſenjahr) rechnet 
man in Jägerkreiſen. Der erſte Satz Haſen hat 
ſich in den meiſten Gegenden recht gut ent⸗ 
wickelt und auch der zweite Satz erweckt die beſten 
Hoffnungen. 5 

— (Spende) Der Lauteuburger freiwilligen 
Feuerwehr hat Herr Landrichter Hirſchfeld in 
Thorn, als früherer Vorſitzender und jetziges 
Ehrenmitglied der Wehr, eine Zuwendung von 
200 Mark gemacht. Der Vorſtand hat beſchloſſen. 
dieſen Betrag zur Beſchaffung einer mechaniſchen 
Schiebeleiter, die etwa 500 Mark koſten ſoll, zu 
verwenden. 

. .. (Margurita Pocahuntas), „die 
indianiſche Nachtigall“, hat mit ihrem geſtrigen 
erſten Auftreten im Viktoria⸗ Garten ſich aufs 
beſte eingeführt. Leider war es nur ein ſehr 
kleines Auditorium, das der ihr vorausgehende 
gute Ruf ins Sommer⸗Theater gelockt hatte, und 
das iſt zu bedauern; denn dieſe Künſtlerin zu 
hören, gewährt — das darf man ohne Ueber⸗ 
treibung behaupten — einen hohen Genuß. Schon 
das Aeußere der Sängerin, das trotz ſeiner 
Fremdartigkeit bei der Fülle des prachtvollen 
tieſſchwarzen Haarſchmuckes, der ebeumäßigen 
Geſtalt und nicht zum mindeſten der europäiſchen 
Damen in keiner Weiſe nachſtehenden Grazie der 
Bewegungen doch auch für unſeren Geſchmack 
keineswegs des Reizes entbehrt, iſt geeignet. 
Marguxita Pocahuntas zum Gegenſtande des 
Jntereſſes zu machen. Dieſer Eindruck wird 
durch das perlen⸗ und goldverzierte weiße Koſtüm 
der Künſtlerin, das mit dem bräunlichen Teint 
derſelben ſeltſam koutraſtirt, noch gehoben. Aber 
ies kommt doch nur wenig in Betracht gegen 
ihre unvergleichliche Stimme. Alles vereint ſich 
bei ihr zu ſchöner Vollendung — natürliches Ge⸗ 
ſangs⸗Taleut, treffliche Schulung, ſeelenvolles 
Sichverſenken in den Geiſt der vorzutragenden 
Tonwerke. Wie aus einem Duell jo fließend leicht 
perlen die Töne ihrer eigenartig ⸗metalliſchen 
Stimme in zarter Reinheit, aber auch — wo es 
nöthig iſt — in machtvoller Stärke dahin, in 
jeder Höhenlage zur vollſten, durch keinerlei Miß⸗ 
klänge. getrübten Geltung kommend. Gewann ſich 
die Künſtlerin ſchon mit der einleitenden Arie 
aus der Oper „Ernani“ von Verdi aller Herzen, 
fo ſchlugen ihr dieſe hei dem folgenden Echoliede 
von Eckert noch freudiger entgegen. Den 
packendſten Eindruck erzielte die Vortragende aber 
mit dem bekannten, in ſeiner Einfachheit ebenſo 
wie der rührenden Herzlichkeit ſeiner Tonbildun 

entzückenden Wiegenliede von Taubert („Schla 

in guter Ruh“ ꝛc.), nach welchem der Beifall nicht 
enden wollte. Beſonders ſympathiſch empfanden 
die Zuhörer die der Säugerin eigene gute Aus⸗ 
ſprache des dentſchen Textes. So darf man wohl 
der Künſtlerin zu ihrem heutigen Auftreten einen 


1 Beſuch ſeitens des hieſigen geſaug⸗ 
iebenden Publikums gönnen. — Der „Aller⸗ 
weltsvetter“, der außerdem noch in Szene ging 
und im ganzen anſprechend dargeſtellt wurde, 
verfehlte bei der drolligen Komik ſeiner Situationen, 
dem nicht weniger luſtigen Entwickelungsgange 
und dem einfach⸗herzlichen Dialoge, mit welchen 
Eigenſchaften der Verfaſſer R. Beuedix dies 
Stück ausgeſtattet, ſeine zwerchfellerſchütternde 
Wirkung nicht. 8 

— 1 ariéts⸗Theater.) Die drei erſten 
Vorſtellungen des neugegründeten Spezialitäten⸗ 
Theaters des Herrn Standarski, welche während 
des Provinzial ⸗Schützenfeſtes im Saale der 
Ziegelei abgehalten werden ſollten, können daſelbſt 
nicht ſtattfinden, da die Lokalitäten der Ziegelei 
für die Veranſtaltungen des Schützenfeſtes reſer⸗ 
virt bleiben müſſen. Nunmehr werden die Vor⸗ 
ſtellungen des Enſembles von Sonntag ab im 
Garten des Viktoria⸗Etabliſſements vor ſich gehen, 
zu welchem Zwecke dort eine mit prächtigen Deko⸗ 
rationen verſehene Sommerbühne errichtet wird. 
Der Unternehmer verſpricht ſich umſomehr einen 
auten Erfolg, als er ein tüchtiges, gut einge 
arbeitetes Künſtlerperſonal, mit welchem von Zeit 
zu Zeit gewechſelt werden wird, gewonnen hat. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 19. Juli. (Bank 
für Handel und Induſtie. Hopfenmarkt.) Eine Bank 
für Handel und Juduſtrie mit einem vorläufigen 
Aktienkapital von 27, Millionen Rubel iſt in 
Warſchau gegründet worden; an der Spitze ſtehen 
Kaufleute, Großinduſtrielle und Mitglieder der 
Aristokratie. Beabſichtigt wird, die Aktien auch 
au einigen ausländiſchen Börſen einzuführen. — 
Nach amtlicher Bekanntmachung findet der dies⸗ 
jährige Hopfenmarkt in Warſchau vom 25. bis 
30. gie rache © 0 

on der ruſſiſchen Grenze, 20. Juli. euers⸗ 
brunſt.) Die im Gouvernement Kowno —.— 
Stadt Dobeiki wurde von einem furchtbaren 
Brande gänzlich eingeäſchert. Eine füdiſche 
Familie, 7 Perſonen, find verbrannt. Das Elend 
iſt unbeſchreibbar. 


Erledigte Stellen für Militär 
auwärter.) Kaiſerlicher Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
bezirk Danzig, Landbriefträger, 700 Mk. Gehalt 


und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt 
ſteigt bis 1000 Mark. Brieſen (Weſtpreußen) 
Magiſtrat, Schuldiener, 450 Mk., freie Wohnung 
im Schulhauſe, freies Brennmaterial, Nebenein⸗ 
nahmen etwa 100 Mark. FKaiſerl. Ober Poſt⸗ 
direktionsbezirk Danzig, Landbriefträger, 700 Mk. 
Gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, 
Gehalt ſteigt bis 1000 Mark. Stadt Graudenz, 
Magiſtrat Grandenz, Bureaugehilfe, 900 Mark. 
Thoru, Garuiſon⸗ Bauamt II. Nachtwächter 
beim Neubau der Infanterie ⸗Kaſerne auf dem 
linken Weichſelufer, 2 Mark Tagegelder. 


—— —— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn. 
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von Donnerſtag den 20. Juli 1899. 
Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 


Tonne jogenanute Faktorei⸗Proviſion uſancemäßi 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 8 5 
ilogr. 


Weizen per Tonne von 1000 


inländ. hochbunt und weiß 766 Gr. 158 Mk. T 


Rog 18 en 9705 5 an 112 piſch 6h ben 714 
. Normalgewi nlän robkörni 
690-738 Gr. 136138 ½ Met, — 0 

1000 Kilogr. inländ. 


Rübſen per Tonne von 
1 3 30 A In 3 

eie ber ilogr. Weizen⸗ 4, * . 

Ha 9 is Mk., Roggen 

Hamburg, 20. uli. Rüböl feſt, 

loko 48 ¼½. — Petroleum feſt, S ite 

loko 6.80. — Wetter: Prachtvol. F 


Standesamt Thorn. 
Vom 8. bis einſchl. 20. Juli d. Is. find ge⸗ 


meldet: 
a) als geboren: 

1. und 2. Arbeiter Auguſt Stoll, 2 S., Zwillinge. 
3. Schuhmacher Adolf Korzonneck, S. 4. Hoboiſt⸗ 
Sergeant im Artillerie⸗Regiment Nr. 11 Richard 
Röhr, T. 5. Arbeiter Joſeph Schubert, T. 6. 
Rechtsanwalt Joſeph v. Palodzki, S. 7. Kaufmann 
Meyer Radt, T. 8. Penſionirter Gasanſtalts⸗ 
ſchreiber Ludwig Geiſeler, S. 9. Unehel. T. 10. 
Schneidermeiſter Franz Müller, S. 11. Oberpoſt⸗ 
aſſiſtent Otto Kremke, S. 12. Friſenr Hermann 
Schmeichler, T. 13. Königlicher Amtsrichter 
Walther Zippel, T. 14. Sattler Johann Daus, 
T. 15. Unehel. T. 16. Unehel. S. 12. Arbeiter 
Caſimir Lipertowicz, S. 18. Hoboiſt Sergeant im 
Jufanterie „ Regiment Nr. 61 Vincent 
19. Unehel. S. 20. Arbeiter Wilhelm 


Ilka, S. 
„ Jeckſties, S. 21. Kaufmann Guſtav Heyer, T. 


b) als geſtorben: 

1. Carl Stoll. 1 Std. 2. Paul Roma⸗ 
towski, 3 M. 16 T. 3. Alfred Klewitz, 3 J. 5 
M. 4. Hilfsheizerfrau Bertha Schulz aus 

12 5. Rentier ⸗Wittwe 
. 28 T. 6. Ber 


urg, 56 J. 2 
Julianna Sokolowski, 82 J. 3 M. . 
Martha Ptaſezki, 2 J. 3 M. 4 T. 10. Caſimir 
Urbanski, 1 J. 5 M. 27 T. 11. Musketier Franz 


Skodda, 23 J. 7 M. 6 T. 12. Hildegard Puff. 
11 M. 18 T. 13. Oskar Rebell, 4 J. 18 T. 14. 
Rechtsanwaltswittwe Alwine Morin, 80 J. 21 
. 15. Schachtmeiſterfrau Emilie Saath, 55 J. 


3 M. 4 T. 16. Stanislaus Leciejewski, 4 J. 4 
T. 17. Ober⸗Magazin⸗Aufſeher Wilhelm Grabe. 
64 J. 10 M. 3 T. 18. Schloſſergeſelle Franz 
Derbinski, 23 1 2. M. 8 T. 19. Johannes 
Litkiewicz, 2 M. 11 T. 20. Ulan Wilhelm 
Eugelmann, 22 J. 8 M. 28 T. 21. Rechnungs⸗ 

4 M. 2 T. 2. 


rath Theodor Kolleng, 58 J. - > 
Clara Donderski, 4 M. 28 T. 23. Johanna 
Jaruſchewski. 1 M. 2 T. 24. Betty Paſchke, 7 
M. 8 T. 25. Hugo Kiefer, 8 M. 26. Arheiter 
Peter Kriſtofiak aus Warſchau, 30 J. 1 M. 18 
. . Gefreiter im Iufanterie ⸗ Regiment Nr. 
176 Johann Piepke, 23 J. 12 T. 
o) zum ehelichen Aufgebot : 

1. Oberfeuerwerker Hermann Hinkel⸗Schwerin 
. M. und Anna Boehlke⸗Spandan. 2. Arbeiter 
Auguſt Rohde und Henriette Schröder, beide 
Berlin. 3. Bureaudiener Theophil Trzeinski und 
Hedwig Holtorff. 4. Ingenieur Ernit Schulze⸗ 
Berlin und Emma Toepfer. 5. Arbeiter Carl 
Drohm⸗Mocker und Wittwe Chriſtine Krauſe 
geb. Mankowski. Kaufmann 
Groblewski und Hedwig Kaftner » Culm. 7. 
Rentier und Kaufmann Samuel Wandel und 
Selma Oeck⸗Kl. Böſendorf. 8. Militärinvalide 
Johaun Funk ⸗Mocker und Wittwe Caroline 
Maslinski geb. Konecki. 9. Fleiſcher Franz 
Sentowski und Catharina Czernicki. 10. Maurer 
Leo Jabeziuski und Valeria Borczikowski, beide 
Mocker. 11. Steinſetzer Guſtav Jankowski und 
Leokadia Heidemüller, beide Moder. 12. Schuh⸗ 
macher Friedrich Diesner⸗Berlin und Ida Acker⸗ 
mann⸗Muskau. 13. Arbeiter Johaun Makowski 
und Catharina Dejewski. 14. Sergeant im 
Ulanen = Regiment Nr. 4 Otto Raguſe und 
Margarethe Kluth. 15. Schiffsgehilfe Johann 
Leyer und Agnes Fuhrmann. 

d) als ehelich verbunden: 

1. Friſeur und Hausbeſitzer Oskar Hoppmann 
mit Emilie Klein. 2. Hoboiſt⸗ Sergeant im 
Infanterie⸗Regiment Nr. 61 Georg Lehmann mit 


9.] Sophie von Szydlowski. 3 Schiffsführer Ignatz 


Fabianski mit Konſtantia Kawezyuski. 4. Kaufe 
mann Hermann Schulz mit Anna Garbrecht. 


Wladislaus 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Pflaſterarbeiten 

einſchl. Materiallieferungen für die 
5 haben wir einen Termin 
au 


Mittwoch den 26. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 


im Stadtbauamt auberaumt. 
Koſtenanſchlagsauszüge und Bedin⸗ 
gungen können im Stadtbauamt 
während der Dienſtſtunden eingeſehen 
bezw. gegen Erſtattung der Verviel⸗ 
fältigungskoſten von dort bezogen 
werden. 
Thorn den 19. Juli 1899. 
Der Magiſtrat. 


TTT 


Achtfach preisgekrönt! 1 
RSS 


TE RENTE 


Jun ½ Pfund Packeten. Aus⸗ 

(gezeichnet durch kräftigen Ge⸗ 

d ſchmack und höchſte Ergiebigkeit 9 
iſt er allen Hausfrauen als beſter 
und im Gebrauch billigster an. 9 WE 
gelegentlichſt empfohlen. = 5 


Kaffees der kaiſerlich königlichen ment. 
(Hoflieferanten P. H. Inhoffen stempelt. 


in Berlin und Bonn ſind np 
Packeten zu 70, 80, 85 und 90 
Pf. ſtets friſch in Thorn bei 
G. A. Guksch und 
A. Kirmes. 


Ale Sorten 


Bauholz, Latten, 
Bohlen und Bretter, 


ſowie ſämmtliche 
Ftellmacher⸗Waaren u 
empfiehlt billigſt 
Carl Kleemann, Thorn, 
Bolzplatz Mocker, Chauſſee. 


Form 


Im Jahre 1999 C. Dandro elt e Buchdruckerei, 


Katharinen u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


waſchen ſich Alle mit der echten 


Eingemachtes 
verbindet man schimmel- 


frei mit echtem Perga- # 
Jeder Bogen ge- 


Man kaufe nur Bogen 


mitStempel, Ich garantire 
für die Güte jedes Bogen, 


Justus Wallis, 
Papiergeschäft. 


Mieths-Kontrakis- 0 


Mieths - Quiffuneshlicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 


... .. 


à 10 Pfennig. 


ulare, 


haben. 


seit 24 Jahren: 


Erste Marke. 


Grösste Fahrradwerke des Gontinents, 


Großes möbl. Sorderzimmer 


zu vermiethen. Bacheſtra 


Herrſchaftliche Wohnung. 
Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et., 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether reuobirt werden fol, 
preiswerth zu vermiethen. 
Sultan. 


Hertſchaftliche Wohnungen 


bon 6 Bimmern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm neuerbauten 
Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Mellien- u. Ulanenstr,-Ecke 
find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 
Mellenſtraſte 89 find Wohnungen 

von 2—6 Zimmern, reichlichem 
Zubehör, auf Wunſch ger. Pferdeſtall, 
Wagenremiſe, jof. o. 1. Oktbr. z. verm 
ER Die von Herrn Major v. Henning 

Al innegehabte 


Wohnung 


iſt verſetzuugshalber ſofort zu ver⸗ 


Die 2. Etage, 


5 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen. 
C. A. Guksch. Breiteſtraße 20. 


Balkonwohnung, 


315 Zimmer mit auch ohne Pferdeſtall, 
ſofort zu verm. Brombergerſtr. 56. 
* - * II 
Eine freundliche Wohnung 
von 4 Zimmern, Eutree u. Zubehör, 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermiethen Altſtädtiſcher Markt, 


eiligegeiſtſtraße⸗Ecke Nr. 18. 
4 reſp. Sezimmerige 
Vorderwohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 


Ulmer & Kaun. 


Baterſtraſe 15 iſt die 2. Etage, 

4 Zimmer und Zubehör, zum 1. 

Oktober, auch früher, zu vermiethen. 
H. Dietrich. 


Gerechteſtraße 30 


find eine Parterre-Wohnung, 4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof⸗ 
wohnung per 1. Oktober d. Is. zu 
vermielhen. Zu erfragen daſelbſt bei 
Herrn Decome, 3 Treppen links. 


Eine kleine Wohnnug, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 


miethen. A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. 


Vertreter: Oskar Klammer, 
5 Brombergerstrasse 84. 
Radfahrlehrbahn. — Reparaturwerkſtatt. 
Feruſprech⸗Auſchluß 158. 


hoch, für 290. Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


Wohnung, 


. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermiethen 

Ernst Zude, Friedrichſtr. 14. 


Zum 1. Oktober wird 


eine Wohnung 


Radebeuler Lilienmilch⸗Seife a Er 


von Bergmann & Co., Radebeul ⸗ immer 
Dresden, weil es die beſte Seife für] mit Kabinet, Entree und angrenzender 
eine zarte, weiße Haut und roſigen Burſchenſtube zu vermiethen. Zu erfr. 
pr a 5 gegen 1 ſen Strobandſtr. 15, part. 
a Stck. 50 fm. ban einigke ten iſt. pp etintes Zimmer, Kabinet und 
2 Burſchengelaß zu vermiethen 


Adolf Leetz, A 
and 4. L ang Strobanbitraße 20, I Tr. 


T. — 
Für mein Geſchäft Tem 22 7 2 5 
ilteren en See Möblirtes Zimmer, 


80 


führer 8 


ächtiges, gut gebildetes Kabinet und Burſchengelaß zu ver⸗ 5 — 3 } 
er r a ul e i n Milf Gerechteſtraße 30, part., r. FÄRBERE) Grösste Auswahl allerArten bis 350 25. Mieth, gebn 22 
F 5 N) 1 R j Handschuhe ebote unter MM. 7 an die Geſchäfts⸗ 

B. Hozakowski, Thorn, und late Sinner, Sabinel F. M E N 2 E L, telle dieſer Zeitung. 


Thorn, 


Hosenträger 
Breitesirasse 40, 


Brückenſtr. 28. 


Mir Zimmer mit auch ohne Kabinet 
ſofort zu verm. Bäckerſtr. 18, I. 


Zwei Mittelwopnungen 


ſind zum 1. Oktober zu vermiethen 
Gerſtenſtraße 14, 1 Treppe. 


Tuchmacherſtraße 11, 1 Treppe. 


Zimmer, Küche ꝛc. vom 1. Oktober zu 
he A. Kotze, Breiteſtraße 30. 


Hausbeſther⸗Herein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 
8 Zim., 1. Et., 1200 Mk. Baderſtraße 6. 
7 Zimmer, 1100 Mk. Mellien⸗ und 
Schulſtraßen⸗Ecke. 5 
7 Zim. auch getheilt, 2. Et., Baderſtr. 2. 
6 Zim., 1. Et. 1100 Mk. Mellien⸗ 
u. Schulſtr.⸗Ecke 19. 
7 Zim., 1. Et., 1000 Mk. Baderſtr. 6. 
6 Zim., 1. Et., 1000 Mk. Baderſtr. 7. 
6 Zimmer, 1. Etage. Schulſtr. 23. 
7 Zimmer, 2. Et. 900 Mk. Gerechteſtr. 5. 
4 Bim., 2. Et., 860 Mk. Brauerſtr. 1. 
5 Bimm., 2. Et., 850 Mk., Schulſtr. 20. 
6 Zimm., 3. Et., 800 Mk., Breiteſtr. 17. 
4 Zim., 2. Et., 800 Mk. Baderſtr. 19. 
6 Zimmer, Pt., 800 Mk. Baderſtr. 6. 
5 Zim., 1. Et., 700 Mk., Culmerſtr. 10. 
Laden, 600 Mk. Gerſten⸗ u. Gerechteſtr.⸗ 
Eck, 


e 1. 
6 Zim., 3. Et., 575 Mk. Baderſtr. 2. 
5 Zim., 3. Et., 550 Mk. Schillerſtr. 8. 
4 Zim., 1. Et., 550 Mk. Brückenſtr. 40. 
4 Bim,, 2. Et., 550 Mk. Bäckerſtr. 43. 
4 Zim., 1. Et., 525 Mk. Baderſtr. 2. 
5 Zim., 2. Et., 525 Mk. Culmerſtr. 10. 
4 Zim., 2. Et., 525 Mk. Culmerſtr. 10. 
3 Zim., 1. Et., 500 Mk. Brückenſtr. 40. 
4 Zim., 3. Et., 500 Mk. Baderſtr. 20. 
4 immer, Pt., 450 Mk. Strobandſtr. 4. 
3 im., 2. Et. 450 Mk. Coppernikusſtr. 9. 
48immer, 2. Et „420 Mk. Culmerſtr. 28. 
3 Zim., 1. Et., 400 Mk. Gerſtenſtr. 8. 
3 Zimmer, 1. Et., 400 Mk. Brückenſtr. 14. 
3 Zimmer, 2. Et., 400 Mk. Junkerſtr. 7 
4 immer, I. Et. 380 Mk. Strobandſtr. 4. 
2 Zimmer, 2. Et., 380 Mk. Gerechteſtr. 8. 
3Zimm., 1. Et., 380 M. Gerberſtr. 13/15. 
38imm., 2. Et., 365 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
3 Zim., 4. Et., 350 Mk. Friedrich⸗ u. 
lbrechtſtraßen⸗Ecke. 
2 Zimmer, 1. Etage. Schulſtr. 23. 
3 Zimmer, 1. Et., 350 Mk. Gerechteſtr.g. 
3 Zimmer, Pt., 350 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
33imm. 3. Et. 340 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
2 Zim., 3. Et., 300 Mk. Baderſtr. 2. 
3 Zim., 3. Et., 300 Mk., Baderſtr. 2. 
Geſchäftsräume, Parterre, 300 Mark, 
Schillerſtr. 1. 
2 Zim., 3. Et., 288 Mk. Tuchmacherſtr. 4. 
2 Zim., 3. Et., 270 Mk. Gerechteſtr. 5. 
Stallu. Rem., 250 Mk. Brombergerſt. 96. 
Wohn., 150 —250 Mk. Heiligegeiſtſt. 7/9. 
2 Zimmer, 2. Et., 225 Mk. Bäckerſtr. 37. 
28immer, 3. Et. 200 Mk. Mellienſtr. 89. 
Lagerkeller, 200 Mk. Strobandſtr. 4. 
2 Zim., Pt., 180 Mk. Brückenſtr. 8. 
Hofwohnung, 2 Zimmer, 180 Mark. 
Baderſtraße 4. 
18imm., 3. Et., 180 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
1 Zim., 3. Et., 150 Mk. Schulſtr. 21. 
1 Zimmer, 2. Et., 125 Mk. Bäckerſtr. 37. 
2 Zim., Kellerw., 100 Mk. Gartenſtr. 64. 
2 m. Z., 2. Et., 36 Mk. mtl. Breiteſtr. 25. 
1 möbl. Zim., 1 Et., 30 Mk. Schillerſtr. 20. 
2 Zimmer, 30 Mk. Schloßſtraße 4. 
I m. Zim., 1. Et., 15 Mk. Schloßſtr. 4. 
1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 


Zweite Etage, 
3 Zimmer, Preis 420 Mk.; eine 
Part.⸗Wohnung von 3 Zimmern 
mit Zubehör, Preis 450 Mark, 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Gerberſtraße 18. 


Neuſtädt. Markt 9 
2 Zimmer, Kabinet u. Küche vom 1. 
Oktober zu verm. C. Tausch. 


Freundliche Wohnungen, 
je 2 Zimmer, Küche und Zubehör, vom 
1. Oktober ge verm. Bäckerſtr. 3. 
Daſelbſt 2 Zimmer, zum Bureau 
geeignet, zu vermiethen. 


Dru und Berlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


